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Passıon un Emotion. Kreuzwege Kalvarıen-
berge Heıilige Gräber

Die Autorin ıst Kunsthistorikerin un Ethnologin sOWLE Kultur- und
ORF-Journalistin. ıe betreute das „KulturQuartier“ ın Wıen, WWar als
Chefredakteurin UON „Kirche ıIn Wien“ Mitarbeiterin des Bischofsvi-
hariates Wien-Stadt, Mitarbeiterin UN Autorin zahlreicher Sendun-
CN des ORF UuUN gilt als 2INe der profundesten Kennerinnen Osterrei-
chischen UN hırchlichen Brauchtums, ber das SZE auch zahlreiche Pu-
blikationen vorgelegt hat. Sze ıst Mitglied der „ Liturgiewissenschaftli-
chen Gesellschaft Klosterneuburg“. Ed.)
'Tod un: Auferstehung VO Jesus Christus sınd die zentralen Inhalte
des christlichen Glaubens. Das Neue Testament (NT) enthält Passı-
OMS- un: Osterberichte VO den reı Synoptikern (Mt 26-—28,
14-16, 22-24 un Johannes (Joh 32 uch apokryphe Schrif-
ten Ww1e das Petrus- un:! das Nikodemus-Evangelium erzählen davon.!

Mır JESUS AUF DEM KREUZ-) WEG

Selit dem Jahrhundert versuchten Gläubige, die Evangelienstoffe miıt
den Tradıtionen der heiligen Stätten, WwW1€e der V1a Dolorosa 1n Jerusa-
lem, 1n Übereinstimmung bringen.“ Fuür JenE; die keıine Pilgerfahrt
ach Jerusalem konnten, schuf INa Nachbildungen 1n der
Heımat. Plastische un: bıldlıche Darstellungen sollten ZUuUr ergegen-
wartıgung un:! vA Miıtleiden ANTCSCH. Besonders der Jesuitenorden,
der eine 1SS10N für alle Sınne betrieb und dabe1 den Emotionen ho-
hen Wert beimafß, förderte den Bau VO Kalvarıenbergen und Heıilıgen
Gräbern.

WEIDINGER: Apokryphen.
LEXIKON DER CH  EN IKONOGRAPHIE 2/654f.
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Sein Gründer, Ignatıus VO  m Loyola (1491—-1556), schrieb 1ın seiınem
Exerzitienbuch, eiınem Klassıker des geistlıchen Lebens: »Nıcht das
Vielwissen sättıgt die Seele, sondern das Verkosten der ıngeE VO 1N-
nen hey. «} Als Vorbereitung ABr Gebet Nannte die cComposıt10 locı
(Zusammenstellung des Raumes, Zurichtung/Aufbau des Schauplat-
zes). Di1e Meditierenden sollten sıch den Tlext konkret vorstellen un!
1n diesen einfühlen.

»Hıer SE bemerken: hei der ssiıchtbaren: Betrachtung oder Besin-
NUNS PLWd Wenn Man Christus, UNSCYEN Herrn, betrachtet, der
siıchtbar ISE zwird dıe Zusammenstellung darin bestehen, MLE der
Sıcht der Vorstellungskraft den körperlichen Raum sehen,
sich die Sache befindet, dıie ıch betrachten ll Jfetwa der Tempel
oder Derg, siıch Jesus ChristusT befina'et. «

ach den Überlieferungen der Synoptiker begann die Leidensge-
schichte mıt dem Beschluss des Hohen Rates Zzwel Tage VOT dem Pa-
schafest (Mt 26,1-5; 14,1-2; ‚1-2
Jesus 1e die Jünger das tradıtionelle Paschamahl vorbereiten. eım
ahl sprach CT ber seine bevorstehende Auslieterung, betete den
Lobpreıs un! teilte mıiıt den Aposteln OT un Weın (Mt 26,1/7-29;
14,12-25; 22,7-23) Darstellungen des Letzten Abendmahls finden
sıch auf Patenen und Kelchen un Z Ausschmückung VO Kloster-
Refektorien. Das ohl berühmteste Wandgemälde der Welt mıt die-
SC  3 Moaotiıv (Abendmahl, Il Cenacolo bzw. L’Ultima Cena) schuf Leo-
nardo da Vıincı ın den Jahren 1494 bıs 1498 für den Speıisesaal des Do-
mıinıkanerklosters Santa Marıa delle Grazıe 1n Maıland (Italıen).?
ach dem Mahl ving Jesus mıiıt den Aposteln ZUuU Ölberg un! richtete
prophetische Worte s1e. Am Fu{ß des Berges, autf einem Grundstück,
das INan (Jetsemanı NanNnNTeE, FAastete die Gruppe. Jesus ahm Petrus un
die beiden Zebedäus-Söhne Jakobus und Johannes m1t sıch Er betete
und S1e sollten warten, doch die Jünger schliefen e1in. Während S1€e
weckte, kam Judas mıt den Häschern (Mt 26,30-56; 14,26-52;
22,39-53). Die Jünger Hohen Obwohl diıe Synoptiker die Todesangst
schilderten, lag 6S der frühchristlichen Kunst tern, den Herrn 1n seıner

(GRANDA H: Exerzifien, 1/
IGNATIUS VO. LOYOLA!:! Übungen, 48
BCI9 https://de.wikipedia.org/wiki/Das_Abendmahl_(Leonardo_da_Vinci).
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Schwäche darzustellen. Seıt dem Jahrhundert umtasst das Bildsche-
Christus, melılst VOT eınem Felsen 1m Miıttelgrund knıend, 1m Vor-

dergrund die Yrel schlafenden Juüunger, ber dem Felsen dıe and (50t=-
teS; spater eın Engel mıt Kelch (wıe be] Dürers Kupferstichpassion VON

Das Gebet »Meın Vater, WenNn CS möglıch ist, gehe dieser Kelch
MI1r vorüber und der Engel mıiıt dem Kelch sınd zentral be] den

ÖOlberg-Darstellungen (Mt 26:39:; 14,595; 3 Eın promıinen-
tes Beispiel 1St das bemalte Steinrelief >Christus Ölberg«. Es befin-
det sıch der Außenseite der Wıener Michaelerkirche und wurde VOo

Whıener Bürger und Landschreiber Hans Hueber 1494 gestiftet.®
Eın rund 317 km VO Augustiner-Chorherren-Stift entternter Teil
der Stadtgemeinde Klosterneuburg tragt den Namen »Am Ölberg«.
Er W ar das Ziel des »Klosterneuburger Kreuzwegs«, dem Bıttpro-
Zzessionen ührten. Um 17720 entstanden, hatte TrTe1 Stationen. Dıie
CXStE, eıne Abschiedskapelle, steht ohl 1m Zusammenhang miı1t dem
Langstöger’schen Benetizium. Idiese Müllerfamilie, dıe den bestsi-
tulerten der Stadt zählte, machte 177 eiıne Armen- un: eıne Schulstif-
tung ZUr Ehre (Gottes und Gunsten der Klosterneuburger. Wegen
Regulierungsarbeiten wurde dıe Kapelle und 1904 in die (ar-
tenstutzmauer des Hauses Am Ölberg A eingebaut. Seılit eiıner Reno-
vierung, 2001; befinden sıch darın Nachbildungen VO Brettfiguren
AaUuUs Kunststoff, die aber ach 15 Jahren desolat wiırken. Die zweıte Sta-
t10n (Am Ölberg, FEcke Käferkreuzgasse) besteht AUS Sandsteinfigu-
T CI), dıe Jesus, Jakobus, Johannes und DPetrus darstellen. Auf eiınem SO-
ckel steht ein Engel mıt dem Kelch und einem Kreuz. Der Künstler
War vermutlich Jakob Jabinger. Als Stitfter TIratfen die Bürger der ntes
LE Stadt auf. Dıie letzte Statıon bıldet die 70 entfernte Kreuz-
kapelle (Käterkreuzgasse). Das kleine Bauwerk VO  an Matthias er]

enthielt Fıguren un eine Pıeta. Selt diese 19720 ın das Stittsmu-
SCUM kamen, befindet sıch 11UTr och ein Kruzıitix darın. Als Spender
fungierte die Rosenkranzbruderschaft, die viele Prozessionen abhielt
(Z P ahe gelegenen Käfterkreuz).’
Der Apostel Judas Iskariot, dessen Verrat ZUur Festnahme VO Jesus
führte, fand iın der zweıten Hälfte des Jahrhunderts Fıngang 1n den
christlichen Bılderkreis. Schon früh wurde der »Judaskuss« A Mo-

Kl f.; https://www.wien.gv.at/wiki/index.php ?title=Michaelerdurchgang
DEHIO: Handbuch Nıederösterreich sudliıch der Donau 1/1092; http://www.verschoe-
ner-v-kInbg.at/ /marterl-uebersicht: STARZER:! Klosterneuburg. 450
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t1V (: diente als Erkennungszeıchen dafür, WCIl die bewaffneten Hä-
scher der Hohenpriester festnehmen sollten. Judas, der für seine
Dienste 30 Sılberstücke erhielt, bereute und erhängte sıch (Mt
26,14—16 un: 73_1 9 4,10—-11 un 43—46; 22,5—6 un: 47—48;
Joh ‚25 In der altchristlichen Kunst galt der Apostel als abschre-
ckendes Beispiel. Späater wurde 61 PAHT: tragıschen Gestalt in der Le1-
densgeschichte. Als » Werkzeug« habe seınen Auftrag austühren
»müssen«.®
ach der Verhaftung brachte 111nl Jesus Z Hohenpriester Kajaphas
(Kaiphas), alsche Zeugen firaten auf. Petrus waritfefife 1m Hoft des Palas-
LES, dreimal verleugnete ß seınen Herrn. Er erinnerte sıch, A4ass ıhm
Jesus geESaART hatte: »Ehe der ahn kräht, wiırst du miıch dreimal VCI-

leugnen.« Dementsprechend $indet sıch der ahn auf bildlichen [)ar-
stellungen (Mt 26,69—75; 14,66—72; 22,54—-62). Am nächsten
Morgen lieferten die Hohenpriester und die Altesten Jesus gefesselt
dem römischen Statthalter Pontıius Pılatus AUS. Sıe überredeten den
Präfekten, ıh kreuziıgen lassen. Soldaten ührten Jesus iın das
Amtsgebäude (Praetorium) un: misshandelten ıh S1e gaben ıhm eın
Spott-dzepter, etzten ıhm eine Krone A4AUS Dornenzweıgen auf un!
legten ıhm eiınen Mantel (Mt 572 / 31a 14,53—15,20a;

)6""2 9  9 Joh 18,12-19—-160). Pılatus, der AB ER Hınriıchtung ke1-
HCI Grund sah, iıhnen: »Seht, da SE der Menschl« (Joh 195)
ach diesen Worten »E cce homo« siınd Darstellungen benannt, die
Jesus mit ornenkrone un Spott-Purpurmantel zeıgen. Solche Bilder
wurden 1mM 9./10 Jahrhundert üblich. In den etzten Jahrzehnten des
Miıttelalters entfaltete sıch das Bildthema als »Chhristus auft der KRast«
(Z.B Hıeronymus Bosch, Albrecht Dürer) Dabeji bestanden Wech-
selbeziehungen zwischen bıldender Kunst un geistlichem Schau-
spiel.
Im Zusammenhang mMIt der Ecce-Homo-Gruppe, die I11all zunehmend
tigurenreicher gestaltete, kam die »Heıilıge Stiege« (Scala Santa) auf
den Kalvarienberg. Kaıserıin Helena 330) hatte Aaus Jerusalem eine
Treppe ach Rom bringen lassen, die als Jjene des Hauses VO Pılatus
galt Die 28 Stufen, die INnan 1Ur kniend erklimmen durfte, wurden 1m
Lateran eingebaut.” uch der bekannte Hernalser Kalvarıenberg

B1 2/444$%
BECKER-HUBERTI: Feıern, 2972
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(Wıen 17) besafß elne Kopıe der Stiege SAamı(t, eiıner Fıgur. Davon wurden
Kupferstiche verkauft: »Eın Bildtnus worstellend Salvatorem 1E Y
ober der hl Stiegen Rom furgestellet 26# und auch In Cop1a DO  > Rom
durch den Secretarıum Generalem Mathıiam Fuhrman hieher gebracht
worden T ober der Stiegen aufgemacht«, ist 1747 bezeugt.!©
Noch heute findet INan 1n Hernals Z7wel plastische Ecce-Homo-Dar-
stellungen. Dıie Gruppe, die sıch außen auf dem Balkon der Kalvarien-
bergkirche befindet, entspricht der Statıon des ursprünglichen
Kreuzwegs VO 1639 Die überlebensgroßen Freıiplastiken stellen E
SUS zwıschen Pılatus, der auftf ıh weıst, un einem Soldaten dar.1! iıne
Holzfigur mıt beweglichen Armen wurde 1990 be] Sanıerungsarbeiten
auf dem Dachboden der Kırche entdeckt und steht NUnN, restaurıert, 1n
eıner Ecke des Kalvarıenberges. Es handelt sıch ohl jene, die
1908 hınter dem Altar der Kapelle der Nordseite der Kirche aufge-
stellt War un: die sıch ursprünglıch beiım barocken Heıliıgen rahb be-
tand Möglicherweise STtammt auch S1e VO Kreuzweg (1639) und
wurde außerdem be] szenıschen Darstellungen verwendet.!?
Der langjährige Direktor des Österreichischen useums tür Volks-
kunde, Leopold Schmidt (1912-1981), NAannte Kreuzwege un Kalva-
rienberge rie Passıonstheater«, S1e hätten die Bräuche »auf das
Nachhaltigste beeinflusst«. Die 1ın der Barockzeit wıederbelebten DPas-
s1onsspiele florierten ein Jahrhundert hindurch, bıs den Verboten

Marıa Theresia und Joseph 8 Schmidt Aufführungsdaten
für Korneuburg Mödling (1671); TIraısmauer E
Brunn Gebirge un: Perchtoldsdorf (1704)

»Passıonsprozessionen Un die Anlegung V“ON Kalvarienbergen hat-
fen bei ANL$ ähnlich anregend U1E IN den anderen Landschaften der
Gegenreformation gewirkt Der Kalvarienberg WON Bısamberg
enthält auffällig passıonsspielhafte Gestalten. «}

Eın Motiv, das sıch 1n Passıonsspielen und als plastische Darstellung
1n Niıederösterreich häufig fındet, 1St der Abschied Jesu VON seıner

Mutter. Diese »Urlaubergruppen« sınd besonders ın der Gegend VOIl

Eggenburg anzutreftffen. Se1it 1629 bestand die »Eggenburger Bruder-

10 C 1/558f. ÖSTERREICHISCHE KUNSTTOPOGRAPHIE. 1/231£€.
ÖSTERREICHISCHE I€UNSHQPOGRA{{HIE. 1/2314:

12 KRATZMANN: Kalvarienberg; (STERREICHISCHE KUNSTTOPOGRAPHIE 11/239
13 SCHMIDT: Volkskunde IL, 193f., 563f.
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schaft« als VO Wıen unabhängige Zunftvereinigung der Steinmetze
und Bildhauer. Schon 1mM Mittelalter yab 6S 1er bekannte Steinbrüche,
die ZUiE Entwicklung der Regıion als Zentrum der Steinmetzkunst be1-
IrugeN. Besonders gee1gnet W ar der >Weiße Stein«, eın Kalksandstein
aUusSs Zogelsdorf. Im bewegten Stil des Hochbarock gestalteten die Ko-
genburger Steinmetze Urlaubergruppen und Passıonsszenen. eım
Retzer Kalvarıenberg (4727) schließen sıch die Zweifigurengruppe
Darstellungen VO  e fünf (zesätzen des schmerzhaften Rosenkranzes
Die abschliefßende Kreuziıgungsgruppe besteht A Jesus, Marıa Mag-
alena, Marıa und Johannes SOWIl1e den beiden Schächern.!*
Dıie beıden mıt Jesus hingerichteten Räuber werden be] Markus (Mt

und Lukas (Lk 23,39—43) erwähnt. [)as apokryphe Nikodemus-
evangelıum AUS dem Jahrhundert S1e (sestas un:! Dısmas.
Während der {lınke Schächer« (estas Jesus verhöhnte, bat Dısmas
seınen Beistand und zeıgte Reue. Jesus antwortetfe ıhm »Amen, ıch
Sage dır Heute och a0ırst du LE MLY ım Paradıes SCLIN« (Lk Y
Der »gute Verbrecher« wurde schon in der alten Kırche W1e€ eın Heılı-
SCI verehrt aber Nn1e kanonisiert. Selt dem Miıttelalter törderten die
tranzıskanıschen Orden den ult des reuıgen Sünders als Patron der
ZU 'Tod Verurteilten, Gefangenen un: Totengräber.'° In der Barock-
zeıt sprachen sıch Adelige für die Dismas-Verehrung 1n Bruderschaf-
ten au  9 Der Eisenstädter Kalvarıenberg enthält eine eiıgene Dısmas-
Kapelle. In Retz stellte inNnan se1ıne Sandsteinstatue auf dem Weg PUL

Rıichtstätte aut.16
Zu den äAltesten Quellen VO Gehen eines Kreuzwegs zahlt der Be-
richt der spätantıken Schriftstellerin Eoerna, die NC} 381 bıs 384 das
Heıilige Land bereiste. Ö1e erwähnte be] der Beschreibung der Karwo-
chen-Liturgie, A4aSSs die Gläubigen Gesang un: Gebet den CII
ten der Passıon Z  9 der Bischof die entsprechenden Bibelstellen
vorlas.!7 Christen versammelten sıch Gründonnerstag Ölberg,

der Todesangst Jesu gedenken. Um Miıtternacht besuchten sS1e

14 SCHMIDT: Volkskunde IL 114; https://de.wikipedia.org/wiki/Eggenburger_Bruder
schaft.

15 https://de.wikipedia.org/wiki/Dismas.
16 SCHMIDT: Volkskunde IL, 124
17 https://books.google.at/books d=txMJAQAAMAAJ&q=egeria+kreuzweg&dq=

egerla+kreuzweg&hl=de&sa=X&ved=0ahUKEwil_drGg_fLAhVDOBQKHaGRA
hAQ6AEIRTAE.
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dıe Stelle der Gefangennahme. Im Miıttelalter spıelte INa  . 1n Europa
Ölbergandachten nach, wobe]l auch bewegliche Fıguren AB Eınsatz
kamen.!®
Bildliche Darstellungen VO Passıonsszenen der V1a Dolorosa
TCIIN selt den Kreuzzugen nJahrhundert) bekannt. Nach der Ver-
treibung der Kreuzrıiıtter lefßen sıch die Franzıskaner als Vertre-
ter der katholischen Kırche wieder 1mM Heılıgen Land nıeder. Sıe CI-

hielten die FErlaubnis AT Betreuung der christliıchen Stätten, darunter
(seıt der Grabeskirche 1n Jerusalem. Bıs 1847 blieben S1e der e1n-
zıge katholische Orden 1n der Regıion un! übernahmen Ort praktisch
alle kirchlichen Aufgaben.‘” Dıie Franzıskaner ertanden die Kreuzweg-
andacht als pietätvolles Abschreiten un:! Betrachten des Leidenswe-
CS S1e ührten die Pilger VO Praetorium VK Grabeskirche, dazwıi-
schen befanden sıch Gedächtnisstätten. Diese »Stationen«
aber 1LL1UT ZUuU eıl mıiıt den heute üblichen iıdentisch. Um die Passıons-
frömmigkeıt tördern, gründeten Franzıskaner un! Kapuzıner » IO-
desangst-Christi-Bruderschaften«, die ıhre Andachten be] den Kreuz-

bel oder 1n den Kırchen hıelten.?° Zahlreiche Kalvarıenberge
und Heıliggrabkapellen gehen auft dıe Franzıskaner zurück.?!
Selit dem Jahrhundert oıbt Sk Nachbildungen der Heılıgen Stätten
1mM Abendland (Cordoba, S1ıe bestanden zunächst 11UT AUuS An
tangs- un Endpunkt (Burg Antoniua: Praetorium Calvarıa), dann
fügte 11a weıtere Statiıonen e1In. Im deutschen Sprachraum 6S

analog den römischen Stationskirchen die »Sieben Fälle«, iın Spa-
1en mehr als Stationen. Dıie Festlegung auf erfolgte ach dem
1518 erschienenen Andachtsbuch des Priesters Bethlem. Weltweıte
Verbreitung tanden die Stationen 1m 18 Jahrhundert. 1731 legte der
Vatiıkan die Bedingungen für die mıiıt den Kreuzwegandachten verbun-
denen Ablässe fest.??

18 BECKER-HUBERTI: Feıern, 285
19 https://de.wikipedia.org/wikı/Kustodie_des_Heiligen_Landes
20 BECKER-HUBERTI: Feıern, 286

Beispiele: http://bhw-blog.eu/blog/passionsmotive-in-der-kleindenkmaeler-land
schaftt-11/

22 LTIThK 6) 627%.
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Dıiıe 14 Statiıonen sind 23

Jesus wiırd ZU 'Tod verurteiılt. Mt ‚2_2 ,
Vgl ‚1—15; 23,13—25; Joh 18,28 EU-—19,16
Jesus nımmt das Kreuz auf seıne Schultern. Mt /,2/7-—531
Vgl ‚16—20; Joh 9,16—17
Jesus £ällt ZU ersten Mal dem Kreuz. Nıcht 1mM
Vgl tes 53,4-—6
Jesus begegnet seıner Mutltter. Nıcht 1m
Vgl 2,34—35,51
Sımon VO  e Zyrene hılft Jesus das Kreuz tragen. Mt Zl
Vgl I5 ZE 2326 Mt 16,24; Mt 5,41
Veronika reicht Jesus das Schweifßtuch. Nıcht 1m
Vgl Jes 53,2—3; Ps 27,8—9
Jesus tällt E1 7zweıten Mal dem Kreuz. Nıcht 1im
Vgl Klgl 3,1—-2.9.16
Jesus begegnet den weiınenden Frauen. 3,28—51
Jesus fällt Z drıtten Mal dem Kreuz. Nıcht 1mM
Vgl Klgl ‚275

10 Jesus wiırd seıner Kleider beraubt. Mt 27,33—36
Vgl 15,24; 23,534; Joh 9,23—24

4 Jesus wırd 4115 Kreuz genagelt. Mt 27,37—42
Vgl 15,22-—27/7; 2353° Joh 19,18—-19

12 Jesus stirbt Kreuz. Mt ‚45—50,
Vgl 15,33—41; 23,44—49; Joh 19,25—30

13 Jesus wırd VO Kreuzeund 1ın den Schofß seıiner Mutltter
gelegt. Joh 197,58
Vgl Mt ‚ 7_59 5,42—46; 3,50—55

14 Der heilige Leichnam Jesu WIF: d 1Ns rab gelegt. Mt 27,59—61
Vgl 15,46—47; 23,53—56; Joh 9,39—42

uch unabhängıg VO Kreuzwegstationen fanden Karfreitag
Prozessionen Aus Klosterneuburg liegt AaUusS$ dem Jahr 1706 e1-

gedruckte Ordnung für eiınen solchen Umgang VOTL. Er begann
13 Uhr bei der Pfarrkirche St Martın un führte ZUuU Stift, eıne
Predigt gehalten wurde Be1 der Prozession wurde »der eidende und

23 https://de.wikipedia.org/wiki/Kreuzweg
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ZUu Tod verurtheilte Heıland durch Fıguren vorgestellet«. Sı1e bestand
AUS 20 Gruppen, darunter Geıißiler, Eecce Homo, Veronıka un:! die
Frauen. Ihnen tolgten buüfßende Kreuzzıeher, dıe Geıistlichkeıt, Musı-
kanten, Magıstrat und Bürger.““
Im Warendorter Gebetbuch VO  - 1795 lıest 111a  = ber Wesen un Auf-
vabe eınes Kreuzwegs:

» Diese Andacht heifst >Kreuzweg«, zwueıl SLE UNLS den Weg vorstellet,
den der leidende Heiland VO  n dem Gerichtshofe des Pılatus ach
der Schädelstätte MLE seinem Kreuze gemacht hat. Sıe besteht AaA

Statzionen oder Stillständen, zweıl 701Y auf diesem Leidenswege Jesu
14 Orten M1t AKNSETN Gedanken stehen bleiben UuUnN das, WWa All-

da geschehen 1SE UN UNS 1n einem Bıld vorgestellt wird, betrach-
Fen«

Die Kreisstadt Warendort liegt 1mM Norden V{}  ’ Nordrhein-Westfalen
(Deutschland). 1534 WAar S1e kurzfristig eın Zentrum der radikal retor-
matorischen Täuferbewegung, ehe der Münsteraner Bischof Franz
VO Waldeck deren Anführer öffentlich hinrıchten 1efß Dıie Bevölke-
rung blieb 1aber dem evangelisch-reformierten Glauben zugetan, W 3as

WB führte, 24SSs 1628 die Jesuıten un danach die Franziskaner 1mM
Zuge der Rekatholisierung 1n die Stadt kamen. Letztlich hatten ıhre
Bemühungen Erfolg, Warendort 1St überwiegend katholisch.?®
Miıt der Rolle der Orden für die Kunst und 1ın der Folge für die SC
NANATE Volksfrömmigkeıt hat sıch der Würzburger Ethnologe Chris-
toph Daxelmüller (1948—2013) eingehend beschäftigt. ber TIradıtion
un: Innovatıon bei den jesuitischen Bildkünsten schrieb w F

» Mıt dem Konzıl TIrıent (1542-1563) serizte Rom NeUEC SLan-
dards, die für dıe Rekatholisierung MZUSeiZen Dıie Kon-
zılsteilnehmer formulierten Überlegungen ZU geztelten Fın-
SALZ der bildenden Künste ım zenste der Glaubensverkündigung

Hıer aber War e1in och Junger Orden gefragt, dıe Socıetas Jesun.
Ignatıus 01038 Loyola hatte erkannt, AS$S dıe abstrakte Kontempla-
H0N intellektuelle Mühe habe, WeNnn SLe nıcht durch Bılder er-
Stautrzt zwerde. Bildung hat damıit 161 MLE dem Bıld gemeINSAM, DOYT

allem dann, Wenn der Mensch, auf den sıch dıie Bıldungsabsicht he-
zıeht, bildungsfern, ungebildet 1st. Ignatıuns betonte daher die Be-

24 STARZER: Klosterneuburg. AL
25 LE
26 www.warendorf.de
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deutung WDON Bıldern, deren Verwendung als Hıilfsmittel bei
der Kontembplatıon ausdrücklich empfahl, MLE ıhrer Hılfe das
Vorstellungsvermögen steigern UN unterstutzen. Sıe be-
rıffen Relıigion als e1n Handlungselement, das den Körper ebhenso
betraf, TO2€E dıie Sınne un Gefühle. F} Dıie Jesuiten hatten sofort
nach der Gründung der Ordensprovinzen diese Emotionalısierung
als eıl ıhrer Missionsarbeit ZU Programm gemacht. Es 21NQ TT

das eindrucksvolle Spectaculum für alle SINNE.«
Daxelmüller betonte aber auch, 4SS die Jesuıten keineswegs der e1N-
zıge Orden D} der die relig1öse Volksbildung beeintlusste:

»Der Befund z ird erweisen, ASsS all das, WdS dıe Jesunıiten ın Angriff
nahmen, dıe Sınne der Menschen anzusprechen, veErwiırren,

betören oder reıZen, auch aufßerhalb ıhres Ordens geschah.
och SZ€E befanden siıch ım ıntellektuellen Mittelpunkt bonzen-
triıscher Kreıse als Theoretiker 7012€ als Praktiker. X

Mıt ıhren Überzeugungsstrategien konnten die Mitglieder der Gesell-
schaft Jesu mıittelalterliche Traditionen anknüpfen. Schon die alten
Bettelorden W1€ Franzıskaner, Kapuzıner un: Servıten hatten ıhre
1Ss1ıon un: Predigt durch sıchtbare Hiılfsmittel unterstutzt. Manch-
mal die Jesuiten die Inıtıatoren elines sinnfällig eingängıgen K-
ICS überließen aber die Ausführung anderen Orden S1e selbst wirkten
als einflussreiche Hof-Beichtväter, W1€ der gebürtige Belgier Wılhelm
Lamormaını (1570-1648) VO Kaıser Ferdinand H (1578—1637).“° Die
gegenreformatorischen Aktivitäten 1n Wien-Hernals CHS mıt
dem Orden verknüpft. Angehörige predigten 1639 ZUr Eröffnung des
Kreuzwegs un! gaben /FO ein Andachtsbuch für Wallfahrer Zu

Kalvarıenberg heraus. Die Seelsorge übernahmen 1aber 1770 die
Pauliner.
Di1e Jesuiten gelten als Erfinder der Weihnachtskrippen ın den Kır-
chen Daxelmüller ze1gt, Aass die bildlich-dramatische Umsetzung der
Ereignisse der Kartage VO Abendmahl bıs ZuHT: Grablegung Jahre VOL

der Weıihnachtskrippe datiert. SO stand das Heılige rab bereıts
1559 ın Prag; die Weihnachtskrippe tolgte 1562 1m selben Jahr spiel-
ten Personen 1n der Kollegskirche St Klemens das letzte Abendmahl
und die Ölbergszene.? 1540 hatte Papst Paul H4 den Orden A1LlC1I-

27 DAXELMÜLLER:! Ilusionen.
28 BIRELEY 5} Hoftbeichtväter, 39972
29 DAXELMÜLLER:! Ilusionen, 125f.
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kannt. K sah sıch Clemens XIV: AaUs polıtıschen Gründen SCZWUN-
SCH, diesen abzuschaftfen. 1814 sSEetzZie apst 1US A\ZLT. dıe Jesuıten wIl1e-
der e1n. Dıie Aufhebung der mächtigen »Gesellschaft Jesu« entsprach
dem Zeıtgeist der Aufklärung. Derzeıt gehören dem Orden
Miıtglieder 1n 119 Ländern an 50
Viele Bräuche, die mIı1t dem Etikett »Volksfrömmigkeit« C-

hen werden, sınd Erfindungen der Jesuuten. Das oilt nıcht 1Ur für
Krippenspiele un Weıhnachtslieder, sondern auch für die berühmten
Seeprozessionen Fronleichnam 1m oberösterreichischen Salzkam-
mergut. 16272 übergab Kaıser Ferdinand 1 das rühere Benediktine-
riınnen- bzw. Benediktinerkloster 1ın Traunkirchen Samıt den Salzkam-
mergutpfarren dem LICU gegründeten Jesuitenkolleg 1ın Passau. Zehn
Jahre spater führte der Orden die Seeprozession auf dem TIraun-
Nalo durch (wıe schon 1628 1n Hallstatt). 1696 bauten die Jesuıten
Traunkirchener Kalvarıenberg eiıne Kapelle mıt eıner oroßen Kreuz1-
gun  c Nach fünf Jahren kamen auf den Weg dorthin 1er Ka-
pellen mıt Darstellungen der schmerzhaften Rosenkranz-Geheimnisse
Al Als Altester der Region diente 6 als Vorbild für weıtere Kalva-
rienberge 1m Salzkammergut.?!
Theologen der Reformation (zwıschen 1517 und un der Auft-
klärung 1m 18 Jahrhundert ehnten die Kreuzwegandachten Muiıt ıhren
Bıldern und Liedern ab, weıl nıcht alle Statiıonen biblisch begründet
sınd Hıngegen scheuten sıch die Jesuıten nıcht VOT pseudo-apokry-
phen Konkretisierungen:

» Dıe Einbildungskraft geht über die Realıtät der Bıbel hinaus. Dıie
composit10 locı dient bei Heiligenliedern deutlich dazyu, über das
Ergriffensein ım (zemüt durchzustoßen ZU Engagement des W.l-
lens, selbst dann, Wenn die angeführten »Beispiele« offensichtlich O Y —

funden sind. Ahnliches gılt für Bufß- un Reuelieder: Sıch hlein und
demütig machen “VOYT Gott, für die Gemeinschaft MLE ıhm herei-
Fet SeIN. ««

Nach der Hochblüte 1n der Barockzeit erfuhren dle Passionsdarstel-
lungen mm der Romantık CrZEeNUT grofße Popularıtät. Im Jahrhundert
schufen Vertreter der Nazarener Kreuzwegbilder, W1€e Johann Fried-

30 https://www.kolleg-st-blasien.de/jesuiten-wer-wir-sind
http://ooe.orf.at/news/stories/2776440/

32 DopF 5} Musık, 275
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rich Overbeck (1789-1869) für den Vatıkan, Moriıtz VO  - Schwind
8O4—1 871) für Reichenhall, Josef VO Führich 01876) tür Prag

und Wıen. Der Führich-Kreuzweg oilt iınternatıional als der meıstko-
plerte. 1844 bıs 1846 malte der Künstler für dıe Kırche St Johann Ne-
pomuk 1n Wıen vierzehn T 185 grofße Fresken. Dıie davon
gefertigten Kupfterstiche dienten zahlreichen Malern als Vorlage.”
Künstler des Jahrhunderts lösten sıch VO diesen Vorbildern, redu-
zierten die Fıguren, oriffen Symbolen oder fügten als 15 Statıon die
Auferstehung 2711 Fuür die akademische Malerin Marıa Schwarz 1St
die Statıon die wichtigste. 7Zwischen 19872 und 1999 entwart S1e 1er
Zyklen (einer befindet sıch 1n Wıen-Strebersdorf, einer 1ın Gmunden,
O), die s1e »Kreuzweg der Hoffnung« nennt.** Der akademıi-
sche Bildhauer Oskar Höfinger schuf 2006 für die Pfarrkirche Probst-
dorf (Niederösterreich) Sandsteinreliefs, die den Passıonsweg mıt
der Geschichte des Ortes 1n Beziehung setzen.”
Dıie süudbrasılianısche Kleinstadt Imbituba ll 2018 eınen m*
großen relig1ösen Themenpark MI1t eiınem Nachbau des Kreuzwegs
Jesu eröffnen. Mıttelpunkt der Anlage soll eine tast 50 große Statue
der Paulina (1865—1942) se1n, die höher 1St als die berühmte Chris-
tusfigur 1n Rıo Die Kosten für das Monument der ersten brasılianı-
schen Heıiligen (2002) lıegen be1 1LL.ZS Mıo uro Die Stadt hofft, VO

wachsenden Markt des Pilgertourismus profitieren, der 1ın Brasılien
eın Jahresvolumen VO rund 1er Milliarden uro umfasst.®

KAILVARIENBERGE ALS VERSTEINERTES THEATER

Untrennbar mMiıt dem Kreuzweg verbunden, manchmal SYHNOLYIN VCI-

wendet, 1STt der Kalvarıenberg. Ursprünglich als Bezeichnung des
Kreuzıgungsortes Jesu ach dem lateinıschen Wort Calvarıa (Schädel-
statte) gebraucht, nNannte INa 1m Spätmittelalter un! Barock narratıve
Kreuzıgungsdarstellungen 1n Malereı un! Plastik »Kalvarıenberg«.

33 https://de.wikipedia.org/wiki/F%C: BChrich-Kreuzweg; http://www.pfarre-ne
pomuk.at/nepweb/kreuzweg/kreuzweg_aktuell.htm

34 SCHWARZ: Kreuzwege.
35 SCHÜLLER HOÖFINGER: Kreuz Weg http://www.orf.at/#/ 4.6.2016
56 LEGI
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Das Zentrum des »Heıilıgen Berges« oder » Neuen Jerusalems« bıldert
das Kruzıitix oder Tel Kreuze umgeben VO Marıa, Johannes und
Marıa Magdalena. Fallweise führt der Weg dorthin entlang VO Kreuz-
wegstatıonen. Manchmal erhebt sıch die Gruppe auf der Platttorm
VO Rundbauten, die 1m nNnneren Passıonsszenen un die Grabkam-
487e enthalten.?
Als Betreuer der heiligen Statten ftörderten die Franzıskaner den Bau
VO Kalvarıenbergen un: dıe damıt verbundenen Andachten. 1497,
lange VOTLr der Reformation, gründete der Franzıskaner Bernhard ( A1=
m1, nachdem CT 1481 AaUs dem Heılıgen Land zurückgekehrt WAal, einen
ACYO Monte Die heilıgen Stätten 1n Jerusalem hatten ıh derart tas7ı-
nıert, ass S1e 1n Varallo (Italıen) ahe der Schweizer Grenze, auf e1-
He 600 hohen Berg nachbauen 1eß Das Projekt beschäftigte C222
neratıonen namhafter Künstler. Als großer Förderer erwıes sıch der
Mitbegründer des Maijländer Jesuitenkollegs, der spatere Heılıge arl
Borromäus (1538—-1584). Schließlich umfasste die Anlage 45 Bühnen-
raume mi1t 600 lebensgroßen Plastiken AaUsSs olz der Terrakotta und
mehr als 4000 gemalten Fıguren. 1650 vollendet, 1st das Wahrzeichen
VO  - Varallo heute nıcht 1Ur eın berühmter Walltahrtsort, sondern
auch UNESCO-Weltkulturerbe, Touristenattraktion un: eiın bedeu-
tender Wirtschaftsfaktor.®
Hauptmotive für die Errichtung VO Kalvarıenbergen der Er-
SAr eiıner Walltfahrt iın das Heılige Land (oder ank für die glückliche
Rückkehr), Gelöbnisse ach Krıegen und Seuchen oder sıchtbare Be-
kenntnisse Z katholischen Glauben. Oft Q1ing der Anstof VO  — Jeru-
salempilgern Au  N So heifßst 6S ber Alvaro VO Cordoba 1430),
eınen der ersten Förderer der Kreuzwegandacht 1mM Abendland » er
Wunsch entstand In ıhm, e1Nn Abbild haben der heiligen Orte Je-
rusalem, die besucht hatte. Aufdie eine Stelle verlegte den Kalva-
rienberg, auf die andere das heilige Grab, un einen Bach, der das Tal
durchströmte, nannNte den Bach Cedron.« Der Domuinikaner gzrun-
ete 14723 das Reformkloster Scala Coel: (Hiımmelsleiter) 1n Castro del
10 ahe Cördoba (Spanıen), Au Kapellen mıiıt Bıldern AaUusSs der DPas-

57 [)AXELMÜLLER: IUlusi:onenDas Zentrum des »Heiligen Berges« oder »Neuen Jerusalems« bildet  das Kruzifix — oder drei Kreuze - umgeben von Maria, Johannes und  Maria Magdalena. Fallweise führt der Weg dorthin entlang von Kreuz-  wegstationen. Manchmal erhebt sich die Gruppe auf der Plattform  von Rundbauten, die im Inneren Passionsszenen und die Grabkam-  mer enthalten.”  Als Betreuer der heiligen Stätten förderten die Franziskaner den Bau  von Kalvarienbergen und die damit verbundenen Andachten. 1497,  lange vor der Reformation, gründete der Franziskaner Bernhard Cai-  mi, nachdem er 1481 aus dem Heiligen Land zurückgekehrt war, einen  Sacro Monte. Die heiligen Stätten in Jerusalem hatten ihn derart faszi-  niert, dass er sie in Varallo (Italien) nahe der Schweizer Grenze, auf ei-  nem 600 m hohen Berg nachbauen ließ. Das Projekt beschäftigte Ge-  nerationen namhafter Künstler. Als großer Förderer erwies sich der  Mitbegründer des Mailänder Jesuitenkollegs, der spätere Heilige Karl  Borromäus (1538-1584). Schließlich umfasste die Anlage 45 Bühnen-  räume mit 600 lebensgroßen Plastiken aus Holz oder Terrakotta und  mehr als 4000 gemalten Figuren. 1650 vollendet, ist das Wahrzeichen  von Varallo heute nicht nur ein berühmter Wallfahrtsort, sondern  auch UNESCO-Weltkulturerbe, Touristenattraktion und ein bedeu-  tender Wirtschaftsfaktor.?®  Hauptmotive für die Errichtung von Kalvarienbergen waren der Er-  satz einer Wallfahrt in das Heilige Land (oder Dank für die glückliche  Rückkehr), Gelöbnisse nach Kriegen und Seuchen oder sichtbare Be-  kenntnisse zum katholischen Glauben. Oft ging der Anstoß von Jeru-  salempilgern aus. So heißt es über Alvaro von Cordoba (+ um 1430),  einen der ersten Förderer der Kreuzwegandacht im Abendland: »Der  Wunsch entstand in ihm, ein Abbild zu haben der heiligen Orte zu Je-  rusalem, die er besucht hatte. Auf die eine Stelle verlegte er den Kalva-  rienberg, auf die andere das heilige Grab, und einen Bach, der das Tal  durchströmte, nannte er den Bach Cedron.« Der Dominikaner grün-  dete 1423 das Reformkloster Scala Coeli (Himmelsleiter) in Castro del  Rio nahe C6rdoba (Spanien), wo er Kapellen mit Bildern aus der Pas-  ” C. DaAxeLMüLLEr: Illusionen ... 148; https://de.wikipedia.org/wiki/Sacro_Monte_di_  Varallo  » K. A. KneLLeR S]: Geschichte, https://www.heiligenlexikon.de/BiographienA/Alva  rus_von_Zamora.html  188148; https://de.wikipedia.org/wiki/Sacro_Monte_dı_
Varallo

38 NELLER S] Geschichte. https://www.heiligenlexikon.de/BiographienA/Alva
rus_von. Zamora.html
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sionsgeschichte anlegen l1e(8.59 Ende des Jahrhunderts entstanden
Kalvarıenberge 1m Freıen auch 1ın Norddeutschland. Der alteste, der
Jerusalemsberg 1n Lübeck (1486—1493), hatte entlang einer Strecke VO

1650 sıeben Statiıonen un! endet auf eiınem künstlichen Hügel. Er
War die Stiftung eınes Ratsherrn, der 1468 als Jerusalempilger dıe Vıa
Dolorosa vermessen hatte, den Nachbau herstellen lassen.“°
In der Bretagne (Frankreich) sınd die Calvaires monumentale Bildstö-
cke 1in der Landschaftt, ber Toreıinfahrten, Kıirchen und auf Fried-
höten  41 Darüber schreibt der deutsche Theologe Manfred Becker-Hu-
berti:

»Als »Land der Kalvarienberge:« zird die 5retagne bezeichnet. Dıie
>Calvaires: sind Mittelpunkt PINES heiligen Bezirkes, dem auch
die Kirche, das Beinhaus un der Friedhof gehören. Diıeser Bereich
ıst Zuflucht für dıe Lebenden UN geschützter (OQDrt für die Toten.
F€} Sünder Eut Bufe, lange ıhr och lebt, ennn die Toten ha-
ben AZU heine Gelegenheit mehr:, steht ın großer Schrift auf dem
Beinhaus V“oN St.- Thegonnec« (Frankreich).*

Dıie umfriedeten Ptarrbezirke mıiı1t den Calvaıires als Mittelpunkt kon-
zentriıeren sıch auf den durch den Tuchhandel Wohlstand gelang-
ten nördlichen e1] des Departements Finıistere. Dıie Entstehung Fällt
1n die eıt der Hugenottenkriege (1562-1598).”
Die meısten acrı Montia baute INnan Übergang VO der Renaılssance
Zu Barock, Christoph Daxelmüller betonte:

»Nach dem Konzıl V“ON Trient un dessen endgültigem Bruch MiLt
den Protestanten entwickelten sze sıch aufwändıgen Kultstätten
gegenreformatorischen (7Jeıstes. P Ihre Wirkung auf die Sınne
un Gefühle erzielten SLe, da SLC als relıgLöses Theatrum konzipiert

als Theaterräume MLE prächtig freskierten Bühnenhinter-
gründen un lebensgroßen, realıstischen Terrakottafiguren MLE
Echthaarperücken un -härten sOWwWwLE mMit Kleidern des Un
18 Jahrhunderts. Dıiıe AaCcYrı Montiı entsprechen den jesuitischen
Vorstellungen 101034 der Illusionskunst, dıe über das Auge auf das

39 https://de.wikipedia.org/wiki/L% G3 BCbecker_Kreuzweg#Siebte_Station_.28auf
_dem_Jerusalemsberg.29

40 E3 2/489$.
BECKER-HUBERTI: Feıiern, AT

42 https://de.wikipedia.org/wiki/Umfriedeter_Pfarrbezirk
43 DAXELMÜLLER: Ilusionen, 155
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(zemdät UN damit auf die Frömmigkeıt y kt. ] EYaAs Spiel m1E
den Sınnen UuUnN Gefühlen pragte dıie gegenreformatorische Missı-
onsarbeit. K

Eın markantes Beispiel In Osterreich 1st der 1700 errichtete Kalva-
rienberg ın Marıa Lanzendorf (Niederösterreich). FEın Kreuzweg führ-

VO  e Wien-Wieden ber Favorıten zZzu Kalvarıenberg. Die 7zweıte
Statıiıon (Wıen 10; FEcke Scheunenstraße un Georg-Wıesmayer-Gasse)
besteht och als viereckige Kapelle mıt rundbogiger Nısche. An Stelle
des Mosaıks »Christus ÖOlberg« W ar eın auft olz gemaltes Bild
gebracht. Es befindet sich, restaurıert, 1m Favorıtener Bezirksmuseum
un tragt auf der Rückseite die Inschrift » Alter seıt 1747« .9 Der
Schöpfer des Lanzendorter Kalvarıenbergs W ar Felix Nıerıing, eın
Fachmann für Gewölbebau und Laienbruder der Franzıiskaner. Nach
Jerusalemer Vorbildern legte T: eınen künstlichen Hügel d 1n und auf
dem die wichtigsten Statiıonen mıt Fıguren tinden siınd Wenıg Spa-
ter (1701-1 707) baute Nıering 1ın gleicher Art den Eisenstädter Kalva-
rienberg. I dhiesen erganzte AT auf Wunsch des Auftraggebers, Furst
Paul Esterhazy, der eın oroßer Marienverehrer W al, mıiıt Szenen AUS

dem Marienleben.*®
Dıie Baugedanken des Barock estimmten die ımmer reicher ausgestat-

Kalvarıenberge mıt Triıumphbogen, Freitreppen; Heiligen Stie-
SCI, Balustraden, Stationenpavillons, Rotunden unı Kapellen. Oft be-
krönte eın Gotteshaus, me1st eıne Wallfahrtskirche, die Anlage. In Fı-
senstadt 1St 6S die Bergkirche, selt 1932 Begräbnisstätte des Komponıis-
FCA Joseph Haydın, der 1m nahen Schloss Esterhazy gewirkt hatte. Ba-
rocke Gesamtkunstwerke entstanden, z B 1728 1n Marıa Plaıin (Salz-
burg), aAb 1731 eım Stift 1n Heiligenkreuz, der Ort ebende Bild-
hauer Gıilovannı Gıulianı die Skulpturen schuf Altere Anlagen wurden
erweıtert bzw. vollendet, W1€ ın Wien-Hernals (Kreuzweg 1639 eröff-
net, Kalvarienberg oder rz| 1n Tirol begonnen, 1770 e1-

weıtert). och oing 1m 18 Jahrhundert die Welt der ACY Montiı mıt
den katholischen spectal ffects Ende Nur vereinzelt wurden 1mM

Jahrhundert och Anlagen errichtet.?

44 SCHULK:! Bezirkskulturführer, 58
45 BASTEL: Kalvarıenberg. http://www.viennatouristguide.at/exc/Burgenland/Kalva

rienberg/kalvberg.htm
46 C
4 / https://de.wikipedia.org/wiki/Kalvarienberg#.C3.96sterreich
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Kalvarienberge ıIn Osterreich (Auswahl)®

Burgenland:
Bergkirche 1n Eıisenstadt, 170 Frauenkirchen, L/39: Lockenhaus,
1678/1852; Neusıied|] See, 1871; Pınkafeld, 1748

Niederösterreıch:
Aggsbach Dorf:; Bisamberg, 1696; Eggenburg 5129 Falkenstein,
1670—-1680/1854:; Heıiligenkreuz, 11/48, Hollenstein der Ybbs,
759 Kırchberg Wechsel, KirchschlagB 1714; Lilienfeld, 1675;
Marbach der Donau; Maria-Lanzendorf, 92—-1 Pıllersdorf,
10 Retz, EAZ/ Zwettl

Oberösterreich:
Aıgen 1mM Mühlkreıs, 1650; Freıistadt, Jahrhundert 1842; C3Ö:
Sau, P SS Kremsmünster, 1657 St Martın 1m Innkreıis; Schwertberg,
1689

Salzburg:
Marıa Bühel Oberndorf, 17208 Marıa Plain, OS

Steiermark:
Bruck der Mur; Deutschteistritz, 1695; Graz,; 1606; Leoben,
1687/1845; St Margarethen be] Knittelfeld; St Radegund be] Graz,

FA

Kärnten:
St Paul 1m Lavanttal; St Stefan 1m Gauiltal, G1

Tirol
Arzl/Innsbruck, /FO: Kultsteın; Thaur

Wıen:
Hernals, 1639/1 /14

48 https://www.wien.gv.at/wiki/index.php ?title=Hernals_(Vorort)
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KREUZWEG UN  e KAILVARIENBERG WIEN-HERNALS

Hernals, der für den heutigen E Wıener Gemeindebezirk NAaMCNSEC-
bende Vorort,; hatte se1ın Zentrum VO Anftfang iın der Gegend des
St Bartholomäus-Platzes, sıch der Kalvarıenberg befindet. Die se1ıt
1135 nachweisbaren »Herren VO  a} der Als« Mınıiıster1ialen der
österreichischen Herzöge, ıhr Hof stand aut eıner Anhöhe SU-
den, der Hügel Wr mıiıt Wassergraben un! Rıngmauer umgeben. Vom
13 bıs Z.117 Mıiıtte des Jahrhunderts bildete der Weıinbau die Haupt-
erwerbsquelle der Bewohner. Nach dem Aussterben des alten Herr-
schergeschlechts wurde der (Irt andesfürstlich un verschiedene
Herren (Roggendorf, Geyer VO Osterburg, Jörger) verliehen.“?
1ne Pfarrkirche bestand schon 1MmM Jahrhundert. S1e Wr W1€e dıe
heutige dem Apostel und Märtyrer Bartholomäus geweıht. 1474 und
1517 erweıtert, fiel S1€e der Ersten Osmanischen Belagerung (4529)
ZUuU Opfer. Nachdem 1587 dıe Freiherren VO Jörger Grundherren 1n
Hernals geworden Wa CIl, entwickelte siıch die 1609 eingerichtete
evangelısche Pfarre eiınem Zentrum der reftormatorischen ewe-
sgung Ihre Anhänger kamen AUS Wıen und Umgebung den (Sottes-
diensten, INnan sprach VO » Auslaufen der Lutherischen« ach Her-
als Der Grundherr holte gelehrte un: berühmte Prediger AUS

Deutschland, denen »unzählbare Mengen« bıs Gläubige
zuhörten. Den Katholiken WAar 1eSs eın Dorn 1m Auge. S1e versuchten,
Jörgers Lehensgerechtigkeit bestreiten, un:! verfolgten die CVaANZC-
ischen Christen. Selt 1619 Wr Ferdinand 411: Kaıser des Heılıgen Rö-
miıschen Reıiches. Dıie protestantischen Stäiände verweıgerten ıhm diıe
Erbhuldigung, solange ihnen nıcht die priviılegierte Religionsfrei-
eıt bestätigt hätte. Unter den »Rebellen« befand sıch auch der
Schlossherr VON Hernals, Helmhardt VO Jörger (1572-1631). 1620
wurden und seine Mıtstreiter öffentlich verurteılt und »mıt Leıib,
Ehren, Hab un (zut« dem Landesherrn als vertfallen erklärt. Ferdi-
and E 1e1 Jörger ZWar nıcht hıinrichten, doch verlor der Freiherr s@e1-

(süter.°
Schloss und Kirche VO Hernals wurden 1m Namen des Kaısers eınge-

und dem Domkapıtel VO  w St Stephan zuerkannt. Diesen Rat

49 https://www.wien.gv.at/wiki/index.php Ptitle=]%C B6rger50 BIRELEY 5} Hofbeichtväter, 397
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verdankte Ferdinand I1 seinem Beichtvater, dem Jesuıten Wıilhelm Fa
mormaını. Im heutigen Belgien geboren, studierte ın Prag Philoso-
phıe un 1ın Wıen Theologie. 1590 FErAF be] den Jesuıuıten eın un: CID-
fing sechs Jahre spater die Priesterweihe. Der Pater unterrichtete Je
suitenschulen 1in Ungarn un!: WAar 1600 Professor für Philosophie
und Theologie der Uniiversıität Graz; deren Rektor 1613 wurde.
ach einıgen Jahren 1ın Rom wechselte CI als Rektor das Wıener
Kolleg. Selit 1624 Wr Lamormaını Beıichtvater VO  a Ferdinand H: der
ıhn aUuUs seiner eıt 1n (sraz gul kannte. Der Priester MFEr aT einen strikt
gegenreformatorischen Kurs un: War zeıtwelse einflussreich, 4SsSs
ET als eigentlicher Gestalter der Politik salt” Von einem weıteren AUS

Belgien stammenden Jesuıten, arl Mussard, kam die Idee, gerade
ben der Hernalser Kırche eıne Heıiliggrabkapelle bauen. Eın olz-
modell hatte eın Franzıskaner, DPater Egydius, AaUus Jerusalem mıtge-
bracht. Vom Stephansdom AUS führte eın Passıonsweg VO sıeben Sta-
tiıonen, mıt fast lebensgroßen Fıguren, ach Hernals. Di1e ange sollte
dem Jerusalemer Vorbild entsprechen. Der Beschluss Z Bau datiert
VO E März 16539 August, dem Festtag des Apostels Bartho-
lomäus, predigte der beste Kanzelredner Jjener Zeıt, der Hoft- un!
Domprediger Johann Baptıst L’Abbä& SI 1n Hernals. Er hatte schon
1633 Zzur Wıiederweihe der Kırche gesprochen.”
1767 erschien die »Hıiıstorische Beschreibung...« VWıens, verfasst VO

Mathıias Fuhrmann, Proviınzıal des Paulinerordens, der 1720 die
Seelsorge Kalvarıenberg übernommen hatte. Er betont, A4ass der
Magıstrat ach eiınem Augenscheıin der Errichtung der Kreuzwegka-
pellen zustiımmte, »dafs die mehr ermelten Statıones den aufSsge-
zeichneten Plätzen, weder der öffentlichen Strasse, och denen Wasser-
leitungen einıge Hinderung, oder Schaden bringen würden«. Weıter
schreibt Fuhrmann:

»So verdienet deßwegen alles Lob der Wohl-Ehrwürdige Herr
arl Musart, der Löb Gesellschaft Jesu Priester‚l welcher durch

e1N MN Jahr 71638 heraus gegebenes Büchel, einıgen AaAl denen
dächtigen lenern dahin die Anleitung gemacht, da/s SE MLE Eıin-
stummung des Hochwürdigen Dom-Capıtels sich entschlossen, SL1E-

KRATZMANN: Kalvarienberg, 109—135; BLÜMML. (3UGITZ: Kalvarienberg,
SN

52 FUHRMANN: Beschreibung, Teıl, Band, 615
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ben Statzones des Leydens Christı ıIn fast Lebens SYOSSEN Fıguren
DON Bıldhauer Arbeit DO Schotten-Thor A ach Pfarr-
Kirche, SAML einem yab daselbst erbauen P Das Hoch-
würdige Dom-Capitel erbothe sıch ZUY Erbauung des Grabs
‚ach der OM des Grabs Jerusalem. Der Musart UuUnN
ere Urheber legten auch Hand das Werck In Verschaffung der
Mittel UN mehrer Gutthäter Erbauung der Stationen.«?*

Eıner der Wohltäter Wr Johann Joachım nzmilner (1600—-1678), Ju
rSt; Politiker, Bruderschaftsmitglied un:! eiıne tführende Persönlichkeit
der Gegenreformation. Er bat wenıge Wochen ach der Eröffnung des
Hernalser Kreuzwegs seınen Cousın dam Fusebius VO Oyos
(1587—-1640) Unterstutzung des Projekts. Mussard hätte ıhm HC
schrieben, »das ıhme och gelt azZzu abgehe«. Hoyos Ant-
WOTT 1St nıcht bekannt.“
Die Eerste; aut Kosten des Stadtmagıstrats angefertigte Statıon (Chris-
LUSs ÖOlberg) erhielt ihren Platz VOTLI dem Schottentor. Die 7zweıte
(Christus VOT Annas) besteht och der Alser Kırche, Fcke Schlös-
selgasse. Die drıtte (Christüs VOT Kaiphas) befand sıch 1n der Alser
Straße, die vierte (Geißelung) beim Dreilautferhaus (Alser Straiße 38),
dıe tünfte (Dornenkrönung) 1ın der Hernalser Hauptstrafßße, die sechste
(Verurteijlung) 1n der Haslıngergasse, die Fıguren der s1iebenten CcE
homo) bzw. deren Kopıen stehen auf dem Balkon ber dem Eıngang
der Kalvarienbergkirche. An der Eröffnung Vorabend des Kirch-
weihtages (23 August nahmen Kaıser Ferdinand 111 8

se1ın Bruder, der Bischof un! Feldherr Erzherzog Leopold Wiil-
helm (1614—1662), der Hofstaat un Stadtrat SOWIl1e »ungezählte
Volksscharen« teıl. Kleriker des ungarıschen Priesterseminars (Paz-
maneum) tırugen die Fıguren un stellten s1e 1n die Stationskapellen.
Jede wurde geweıht, schliefßlich legte der Kaıser den Schlussstein ZULFK

Heiliggrabkapelle. Das Andachtsbuch »Weck- und Zeiguhr«, das fast
ein Jahrhundert spater entstand, schildert 7Z7wel »Wunder«. Am ück-
WCS VO  e der Eröffnung waren die Pterde eınes sechsspännıgen agens
durchgegangen, wobel eın Lakaı und eın anderer Junger Mann
die Räder kamen. och hätten die beiden »nıcht den geringsten Scha-
den« gCEın Weıingarten, dessen Besıitzer Grund für eıne Ka-

53 Frdl Mitteilung VO WALPURGA PPEKER.
54 Weck- und Zeig-Uhr (keine Seitenzahlen).
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pelle ZANT: Verfügung stellte, se1 als einz1ger VO  z Hagelschäden VCI-

schont geblieben.
Generationenlang W ar Hernals das Ziel VO Wallfahrten, die VO Ste-
phansdom, VO der Mınoritenkirche, der Uniıiversıität oder St Ulrich
ıhren Ausgang nahmen. Die fromme Kaıiserinwitwe Eleonora8
1655 soll dreifßsigmal ach Hernals gepilgert sSein. Kaıiser un: Bischot
ließen die Kıirche ogrofßzügıe ausstatten, auch die Pılger spendeten für
Orgel und Altäre. apst Urban jEBE (1568—1644) verlieh den andäch-
tıgen Besuchern 411110 1641 einen vollkommenen Ablass. In Büßerklei-
der gehüllt, schleppten S1e schwere Holzkreuze oder rutschten den
BaNzZCH Weg auf den Knıen. och heifßt (r auch

»Die Prozessionen, bei denen wırklıch dıe Büßer MLE einem Holz-
breuz beladen den Weg ach Hernals machten, hoten unlauteren
Elementen Anlaf allerleı Unfug; NA  x trieb, ın absonderliche
Bußgewänder UN Larven verkleidet, ZUu Arger der Gläubigen
Possen zuährend der 5Bıttgänge, und 1674 gab @s dabe: blutige
Ausschreitungen, zwveshalb die Behörden VoNn Hernals UN Wıen
selbst Einstellung der Prozesszonen ansuchten, WT A auch bewil-
[igt zuurde. X

Dıie Z weıte Osmanıische Belagerung Wıens (1683) führte FÜr Zerstö-
rung der Heiliggrabkapelle. Danach engagıerte sıch die »Bruderschaft
der Vr Jünger Christi« für eıne Neuanlage. Bruderschaften (Zechen)
bestanden 1ın Wıen selit dem Jahrhundert als Vereine mıi1t Rechtsper-
sönlichkeit, eigenem Vermögen un: periodisch gewählten UOrganen.
Das Vermögen diente ZUur Unterstützung notleidender Mitglieder,
ZU Unterhalt elines eiıgenen Altars und des Kaplans, der dort für die
Mıtglieder Messen las Dıi1e wichtigste relig1ös-karıtative Bruderschaft
War die Gottsleichnamszeche St Stephan. Ihr Altar War der Aus-
gangspunkt der Prozessionen ach Hernals. Dıi1e Strecke VO Dom bıs
ZUur Heiliggrabkapelle sollte ebenso viele Schritte umfassen wWwW1e€ der
Leidensweg in Jerusalem.” Außerdem yab CS Zusammenschlüsse VeI-

schiedener Handwerker (Zünfte), Gesellen, Händler Zwischen
dem un:! 18 Jahrhundert verloren die Handwerkerzechen ıhre C
werberechtlichen Kompetenzen. Als relig1öse und soz1ıale Vereinigun-

55 KRATZMANN: Kalvariıenberg, 1T
56 Ebd.,, 111t
57 https://www.wien.gv.at/wiki/index.php ?title=Bruderschaften
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SCH blieben sS1e jedoch ınnerhal der Kırche wichtige Laı:enorganısa-
tıonen, die Walltahrten un: Andachten organısıerten. Die nıcht tach-
ıch Orl]ıentlerten Bruderschaften singen in der elt der Glaubenswir-
TE stark zurück, erfuhren aber 215 dem Z Jahrhundert (gefördert VO

der katholischen Geıistliıchkeıit) Aufschwung. K hob Jo
seph 11 die damals bestehenden 116 »Confraternitäten un: Bruder-
schaften« aut un:! ZOg ıhr Vermögen 799.248 Gulden) ein Daraus
entstand 1785 eıne einzıge Hılfsorganısation (»Die Liebe des Nächs-
ten<«).”
Dıie Miıtglieder der »Bruderschaft der V Jünger Christi« wollten aMNO

1709 1n Hernals eınen Kalvarıenberg errichten. Die wohlhabenden
Bürger wandten sıch mıiıt ıhrem Anlıegen das Domkapiıtel. Dieses
schenkte ıhnen den Platz neben der Kırche, damıiıt S1e das Projekt auf
eıgene Kosten verwirklichen konnten. Diese sollen sıch auftf
Gulden belaufen haben (nach anderen Angaben auf das Vierfache).”
Anders als War 6S eın Kreuzweg mı1t Statiıonen VO der Stadt
eıner Kapelle, sondern ein künstlicher Berg, dessen Fufß eıne Kırche
stand. L Stuten (als Allegorie der FD Jünger) tührten, entlang VO 7zwel
mal sıeben Kapellen, ZU Gipfel mıt der Kreuzıgungsgruppe. Dıie

Stationen tolgten nıcht dem klassıschen Schema, sondern stellten
(wıe die Jjetzıgen) die sıeben Hauptsünden un: dıe sieben Tugenden
dar. Die ersten Wallfahrten fanden 1714 Das VO  — den Jesuiten he-
rausgegebene Andachtsbuch »Weck- un! Zeig-Uhr Der Heılıgsten
Stunden de{fß Jahr« mIt n Kupferstichen W ar schon 1710 in erstier Auit-
lage erschıenen, 1n 7zweıter 1714° Papst Benedikt e 74 (1675—1758)
verlieh den Teilnehmern der bıs 1758 abgehaltenen) Karfreitagspro-
Zzessionen Ablässe. Sechs Priester des Domkapiıtels täglich mıt
Beichthören und Predigen beschäftigt. 1720 übernahm der Paulineror-
den die Seelsorge, Z7wel Jahre spater bezogen fünf ıhrer Mönche eın
ETSTCS; bescheidenes Quartıier iın Hernals.®! Anlässlich eines Umbaues
der Pfarrkirche wurde 1739 »bey dem Eıngang ZU rab eine
Triumphpforten aufgericht«. 1756 erhielt die Pfarrkırche eın
Pflaster, wobe]l der Pfarrer eınen kleinen Altar autfstellen lıefß, » WOTUIl-

58 ÖSTERR.EICHISCHE UNSTTOPOGRAPHIF H/2392 laut Pfarrgedenkbuch VO  - 1764; KRATZ-
MANN: Kalvarienberg, 119

59 WECK- UN! ZEiIiG-UHrR DER HEILIGSTEN STUNDEN EKSS5 JAHR.
60 KRATZMANN:! Kalvariıenberg, 118
61 ÖSTERREICHISCHE KUNSTTOPOGRAPHIE 11/234

196



ter ıch den AUS Stein künstlich gehauten Leichnamb Christi W1€ 1m
rab lıget, geleget habe«®2
1737 besuchte der deutsche evangelische Theologe un! Jurıist Johann
Basılıus Küchelbecker Wıen. Er lobte den Kalvarıenberg als
Kunst gemacht« un schrieb:

»Nıicht zyeıt davon ıSE eiInNeE Rleine, aber sechr artıgz gebaute Capelle,
un ach dem Eingang SE das sogenannte heilige Grab, ZANZ
klein, dafßs Man hineinkriechen mufß Von da gehet Nan durch PINE
Kirche, ebenfalls Sar hübsch gebaut iSt, In deren Eingang e1n
CCe OMO sehen, bey welchem e1n Strick henget, welcher “O  e

einem solchen, 20 OMULE der Heiland gebunden SEWECSECN, ausgegeben,
und darhero 010)8) denen Vorbeygehenden fleifßsig un andächtig er
hüsset zird. C

Hıngegen kritisıert das Betragen der Pilger. Dıie Jungen Männer kä-
INCIL, >theıls iıhre Andacht ach katholischer Art verrichten,
theiıls AUS Curıiosıte, Frauenzımmer sehen«®.
1747 erfolgte die Grundsteinlegung des Paulinerklosters (Kalvarıen-
berggasse 28, spater Oftizierstöchter-Institut bzw. Lehrerinnenbil-
dungsanstalt). In eiınem halben Jahrhundert hatte die Anlage des
künstlichen Kalvarıenberges durch Wıtterungseintlüsse gelitten, Re-
CILWASSCI un Erde das Kircheninnere beschädigt. 561 errich-
LEF Josef Rıtter, vermutlich ach Plänen des Hofbaudirektors had-
däus Karner, eine Cr Kalvarienbergkirche.“ Daneben befand sıch
die Pfarrkirche ZUuU Bartholomäus, iın schlechtem Zustand. Im
Zuge der Josephinischen Reformen wurden der Paulinerorden aufge-
hoben un die Bartholomäuskirche abgetragen. Patronat und Ptarre
gingen aut die Kalvarıenbergkirche über, die aus dem Material des al-
ten Gotteshauses einen TIurm erhielt.® 18927 wurden das un

Holzrelief des Kalvarıenbergs durch Nachbildungen AUuS Stein C1I-

setzt.°®
Ende des 19 Jahrhunderts WTr auch diese Kirche durch das VO

»Berg« eindringende Wasser renovierungsbedürftig geworden. 1892
1894 erfolgte der Umbau ach Plänen VO Rıchard Jordan DE
62 Zıtiert nach KRATZMANN: Kalvariıenberg, 123
63 DEHIO WIEN Bd., 420
64 KRATZMANN: Kalvarienberg, 126f.
65 ÖSTERREICHISCHE UNSTTOPOGRAPHIFE. 11/234
66 http://www.architektenlexikon.at/de/264.htm
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Der Planer, eın chüler des Dombaumeisters Friedrich Schmuidt,
zählt den bekanntesten Kırchenarchitekten des Späthistorismus. Er
entwart mehr als Sakralbauten 1n Osterreich und den Nachbarlän-
ern Jordan vergrößerte das Gotteshaus, jeß den Berg abtragen und
ordnete die 7zweımal sıeben bunt bemalten Reliefs 1n einem gedeckten
Gang die Kırche W Ee1 Stiegen führen seıther ZUT Kreuzıiıgungs-
SIUDDC, die sıch eıner Kuppel erhebt67
Den Zyklus der Reliets ann I1a als Allegorie der Erlösung und
Wandlung des Menschen deuten. Dıie ersten sıeben zeıgen den leiden-
den Jesus, der die sıeben Hauptsünden auf sıch4hat Er
buüfßt für Neıd, Hoffart, Trägheit, Völlereı, Unkeuschheıt, Ge17z und
Orn Diese negatıven Strukturen werden durch Tiere symbolisiert
(Hund, Pfau, Esel, Wolf, Bock, Rabe, Löwe) Im zweıten 'Teil repra-
sentiert die Marıa den erlösten Menschen un die Tugenden Santt-
MUuULC, Freigiebigkeit, Keuschheıit, Demut, Frömmigkeıit, Glaubenseiter
un Liebe Es sınd keine Tiere abgebildet, sondern Putten mıiıt Spruch-
bäiändern un! Begleittiguren.®‘ jJene der vorletzten Statıon Eıter) hat 1n
Wıen zweıtelhafte Popularıtät erlangt. Die Besucher schlugen ıhr
lange die hölzerne Nase eın, bıs INan diese durch eınen FEisenteil C1-

SCETHZEC Vom »Nägelsepperl«, auch »Körberljud« ZENANNLT, der
dem Kreuz die Nägel einsammelt, 1STt erstmals Va die ede Der
Journalıst und Theaterdichter Johann Davıd Hanner (1754—-1 7/95) wıd-
mMetfe ıhm eıne Broschüre MmMiı1t dem Titel »Gespräch des lınken Schä-
chers mi1t dem Körberljuden 1n ernals«. Er legt den Kalvariıenbergfi-

kritische Worte ber die Walltahrer 1ın den Mund »Sıch! Dort
bommen schon die mverhassten Poltergeister Mi1t ıhren Fähnlein un
Lampeln herüber.« Tätlıchkeıiten, WI1e€e den Nägelsepperl,
eın Einzelfall. In Lilienfeld (Niederösterreich) steht Traisenuter
eıne bewegt gestaltete Johann-Nepomuk-Gruppe. Der realistisch dar-
gestellte Henkersknecht scheint den Heiligen ın den Fluss werten.
Dıies weckte den Unmut VO Pılgern, die daran vorbeı ach Marıiazell
Z  9 schreıibt Leopold Schmuidt:

DE annn peitschten manche Wallfahrer den Schergen mMA1t Ruten,
manche sollen ıh MLE Steinen beworfen haben Ahnliches
MAS sich manchen anderen Orten abgespielt haben An sıch OT =-

67/ ELLINGER:! Bilderbuch.
68 SCHMIDT:! Volkskunde H: XN
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ınnert diese Wallfahrersitte dıe Misshandlung des »Körberljuden:
durch dıie Wallfahrer auf dem Hernalser Kalvarienberg.«©

In Hernals WAar diese >Wallfahrersitte« nıcht der einzıge Kritikpunkt
den Besuchern. Der einort bıldete schon VOLr der Errichtung des

Kalvarıenbergs eın beliebtes Ausflugsziel. Zur Marıa-Theresianıschen
eıt schrieb der Berliner Journalıst Julius Friedrich Knüppeln:

»In der Charwoche 1st die Strafße MLE Menschen aAUS den nıederen
Ständen angefüllt, die theils dıie Gewohnheit, zweıl e$ ıhre Väter
thaten, theils der Aberglaube, sıch dadurch e1N Verdienst 7-

ben, schr oft aber auch dıe Gelegenheit, das fünfte un sechs-
Gebot sündigen, ach Hernals fübrt. «

Aus Gründen der Moral 1e1 die Kaıserıin die Segensandacht, die
19 Uhr (ın der Dämmerung) begann, aut 16 Uhr vorverlegen.”
Joseph Richter (1749-1813), der durch seine »Eıpeldauer-Briefe« be-
rühmte Schriftsteller der Aufklärung, kritisiert dem Pseudonym
Obermayr 1n der »Bildergalerie katholischer Misbräuche« AL1LI1LO 1784

»Fremde, die diesen Ort ZU. erstenmal besuchen, MUSSEN sich nıcht
wenıQ wundern, Wenn s$Ze oben Kalvarienberg Christus
Kreuz erblicken, un Annn die unzählichen Boutiken VonNn Wdrsten,
Zuckerwerk, Hernalserkipfeln, zwwälschen Salamıen, Käfs un ande-
Yren Viktualien Fu/s des geheiligten berges sehen. Wenn SLe hıer
e1in altes Weib rufen hören: Das Lied ZU Leiden Christı y
UunN gleich neben diesem 21n anderes Weib ruft: Meıne Lıimonien,
meıine Feigen RY; merden S$Ze nıcht glauben, da/s auf dem Kalz
varıenberg Christen, Fufß des Berges aber Heiden zwohnen Ö«

Außerdem tadelt CI die Kreuzzıeherprozessionen, die Riıchters eIt
allerdings schon abgeschafft waren.‘! Glaubt 1111l den Zeıtgenossen,

machten Bettler un! »Grabennymphen« be] der » Fastenredoute« 1n
Hernals gute Geschäfte.
Als Souvenır brachten die Wıener Hernalserkipftel »eIne e1ıgene Ayrt
VOoN Brot, nNAE Schmalz un Eıern gemacht, VU“ON denen einem heite-
ren Fastensonntag jel Tausende ıINn Hernals verkauft UN gespeiset
69 BLÜMML (SUGITZ: Kalvarienberg,
70 https://books.google.at/books id=ryg Q AAAAIAAJ&printsec=frontcover&dq=ka

tholische+missbr% % A4uche&hl=de&sa=X&ved=0ahUKEwiPmdGS PTKAhLW
BUBoKHWSOApSQ6AEIJDAA#v=onepage&q=katholische%20missbr%8% A4
uche&f=false

GUuGITz: Jahr I‚ 137%.

199



zwerden« und den Kındern als Spielzeug eınen »Baumkraxler« mı1t
Dıieser, 1815 als »Männerchen mıiıt Schiebstecken« bezeichnet, sollte
den Zöllner Zachäus eriınnern, der auf eınen aum stieg, Jesus be]
seinem Eınzug 1n Jericho besser sehen können (Lk 19,1—
Die Kalvarıenbergkipfel und vereinzelt den Baumkraxler o1bt s och
Der berühmte Fastenmarkt zwıschen Aschermittwoch un:! (Oster-
mMmONTLAg 1St hingegen 2014 VO »Kalvarıenbergfest« abgelöst worden.
Es ware eın doppeltes Jubiläumsjahr BeCWESCH: 300 Jahre Kalvarıenberg
und 375 Jahre Kalvarıenbergmarkt als Altester bestehender Jahrmarkt
Wıens. och das Fachblatt »Marktnews« (Ausgabe 2/2014) meldete:
»Abgesagt. Der diesjJährige Kalvarienbergmarkt zuurde aAu Gründen
mangelndem Interesses (!) der Marktkaufleute leider abgesagt.« Daher
entwickelten dıe Ptarre und der Vereın Bıldungsagentur eıne andere,
kürzere Veranstaltung, das Kalvarıenbergfest. Seither o1bt eSs neben e1-
nıgen Marktständen, Rıngelspiel un Kınder-Fisenbahn mehrere Zel-
te; 1n denen 18801  — Kunstgewerbe kaufen, Handwerkern zusehen un:
basteln ann. Das Bühnenprogramm bietet musikalische, lıterarısche
und Kınder-Veranstaltungen. Besonders aktıv 1St die Pfarre, die mıiıt
zahlreichen spirıtuellen un künstlerischen Angeboten das Interesse

Hernalser Kalvarıenberg lebendig häalt
Die Kalvarıenbergkıirche erlıtt 1945 durch eınen Bombentretter
schwere Schäden. Dıie Wiıederherstellung erfolgte ach Plänen des Ar-
chitekten Hans Petermaıer (1904—1984). Das kriegszerstörte barocke
Hochaltarbild des Kırchenpatrons wurde 1962 durch »Auferstehung
Christi« VO  e} Hans Alexander Brunner (1895—1968) ersetzt Der aka-
demische Maler schuf auch die Seıtenaltarbilder (»Pfingstwunder«
und >Marıa Hiımmelfahrt«<). 1983 beschloss der Pfarrgemeinderat eın
Projekt Z Renovıerung. Dıie Instandsetzung VO  — Heızung und Orgel
un der Umbau des Altarbereichs drıngend notwendig. Gewöl-
be un Dachkonstruktion wıesen bedrohliche Schäden auf. 1989 be-
SaNNCN die Arbeiten, die Phase bıs 1998 schloss auch den Kal-
varıenberg e1in. Am März 2000 wurde dıe grundlegend sanıerte und
restaurıerte Kirche wiedereröffnet.”

/ 2 KRETSCHMER:! Bezirkskulturführer, 47£.; Festschrift Zzur Wiedereröffnung der Kalva-
rienbergkiırche.

73 KRATZMANN: Kalvarıenberg, 171 FUHRMANN: Beschreibuné 604f.; ÖSTER-
RFEICHISCHE KUNSTTOPOGRAPHIF 11/232
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HEILIGGRABKAPELLEN UN EILIGE (JRÄBER

Ziel des ersten Hernalser Kreuzwegs WAar eine Nachbildung der He1-
liggrabkapelle, die rund eın halbes Jahrhundert (1639-1683) bestand.
Im Konsistorialarchiv betinden sıch Rechnungen dafür A4US dem Jahr
1644 un:! Inventare VO 1648, 1649 un! 1659,/*
Dıie heutıige Kalvarıenbergkirche verfügt ber eıne »Grab-Christi-Ka-
pelle« mıt einer Jesusfigur un: einem Grabwächter. Darüber berichte-
te die Osterreichische Kunsttopographie 1m Jahr 1908

»Überreste des Kreuzwegs: Kapelle der Nordseite der Kirche.
Endstation des ursprünglichen Kreuzweges, außen ‘> ınnen
schmucklos, tonnengewölbt. Unter der Altarmensd liegende nackte
Gestalt des Heilands, hinter dem Altare Christus als Schmerzens-
INANLN tHhronend.«”

Ergänzend erfährt I111all 1mM »Dehio«-Handbuch, 24SS die Fıguren un:
das Schmiedeeisengitter AUS der Barockzeit TLammen un: der Maler
arl Benkovic 973/74 die symbolısche Freskendekoration schuf®
Dıie Errichtung VO Heiliggrabkapellen hat ıhre Quelle 1m (Mt Z
5/-61; 15,42—47; 23,50—56; Joh 19,38—42). Demnach ahm Jo-
seph Ol Arımathäa Jesus VO Kreuz und legte ıh 1n ein Felsengrab,
1n dem och nıemand bestattet worden W dal. Normalerweise wurden
Gekreuzigte irgendwo verscharrt. Jesus bekam eın ehrenvolles Grab,
W1€e alle Evangelısten betonen. Dazu schrieb Diakon Robert AL 1mM
Pfarrblatt der Dompfarre St Stephan:

»Bıs heute SE nıcht sıcher, ob dıe DO  S Kaıser Konstantın ber dem
freigelegten Christusgrab ım Jahre 43 L, Chr. fertig gestellte (Jra-
beskirche auch tatsächlich der Ort der Grabesruhe UuUnN Auferste-
hung Jesu iSt, dennoch z ird seıther das MA1t einem Rollstein D“er-

schlossene Einzel-Felsgrab DO  > der Christenheit als Heiıliges vab
verehrt. X

ach dem Konzıil VO Nıcäa jefß der römische Kaıser Konstan-
tin (um 280—337) der Stelle eınes Aphrodite-Tempels AaUus dem

Jahrhundert Chr. iın der Jerusalemer Altstadt die Grabeskirche
(Ecclesia Sanctı Sepulcrı) erbauen. Auf Inıtıatıve seiner Multter Helena
/4 ÖSTERREICHISCHE KUNSTTOPOGRAPHIE 11/239
75 DEHIO: Wıen ILL, 47272
/6 FAUx: rab
!7 http://www.theologische-links.de/downloads/israel/jerusalem_grabeskirche.html
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(um 250—330) hatten Ort Ausgrabungen stattgefunden, be] denen
Reste VO reı Kreuzen und eın verschlossenes rab gefunden W OT-

den se1ın sollen. Dıie Anastasıa (Auferstehung) Kırche wurde
mehrtach zerstort (614 VO den Persern, 1009 VO den muslimiıschen
Fatımiden) un wıeder aufgebaut (628, QVO den Byzantı-
NEIT), 9—1 VO Kreuzfahrern). Bekanntlich bıldete die Zerstö-
rung der heilıgen Statte den Anlass Z Ersten Kreuzzug. 1808 VCI-

nıchtete eın Brand srofße Teıle der Kırche. Die bestehende Kapelle
STamMmtTL A4US dem Jahrhundert. Darstellungen AaUus der Mıtte des
Jahrhunderts zeıgen eıne Rotunde, die sıch ber der Grabkapelle e1-
C kleinen, rechteckiıgen, flach gedeckten Bau mıiı1t Blendarkaden und
einem sechseckigen Ziborium woölbt Diese orm blieb bıs heute
charakteristisch für die Nachbauten der Kapelle.”
Christoph Daxelmüller nannte die Jerusalemer Grabeskırche, eın
Konglomerat AaUsSs verschiedensten Bauteılen, die » Mutter aller Kirchen

Vorbild aller AaCcYrı Montıiı UN Heiligen Gräber«.
»Sıe zwıingt den Besucher nıcht NuUuNYT ZU Knıen, sondern ZUY aktı-
Ven Teilnahme E 1ne Architektur des Hinauf UuUnN Hinab, des
Herumgehens ersetizt das kontemplative Beten, zieht den Pilger hi-
nein ın das Geschehen der Kreuzıgung un des Todes Christız. Dıie
Architektur des Gedächtnisses stellt den Raum un den Rahmen
für e1n liturgisches Spiel ZUY Verfügung, das den Pilger Drama
teilnehmen [Ässt. Dıie Grabeskirche ın Jerusalem ıSE der Inbegriff
der Wallfahrtsarchitektur MC
Aprıl 2016 sind grundlegende Sanıerungsarbeıten 1m Gange Statı-

sche Probleme mussen behoben werden, die Kapelle, die sıch ber die
Grabstelle wölbt, senkt sıch Experten der National Technical Univer-
SIty VO Athen, die unter anderem die Akropolıis renovıert haben, £üh-
L17 die Arbeiten durch Dazu sSseizen S1e Radar- und Laserscanner
W1€e Drohnen e1n. Zum ersten Mal selt 700 Jahren werden s1e die Stein-
platte heben und 1n das rab blicken können. Zunächst entdeckten s1e
einen bisher unbekannten Bruch 1m Felsen. Das Team annn 1Ur be]l
Nacht tätıg se1n, weıl das Heılıgtum für Gebete un: Gottesdienste B
ötfftfnet bleiben 111USS5. Sechs christliche Konfessionen erheben An

78 https://de.wıkıpedia.org/wiki/Grabeskirche#/media/File:Church_of_the_Holy_Se
pulchre_-_1 149.)pg

79 LD AXELMÜLLER:! Ilusionen, 129
A0 http://religion.orf.at/stories/278 363/
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spruch darauf: die griechisch-orthodoxe, die römisch-katholische, die
armenische Kırche, die syriısch-orthodoxe Kırche VO Antiochien, die
koptische un: die athıopisch-orthodoxe Kıirche. Es 1St geregelt,
WeTlT Wann un: welchem Ort beten dart 81
Jerusalempilger bauten ach iıhrer Heimkehr für miıtgebrachte eli-
quıen der ZUTFr Erinnerung die Reıse Heıliggrabkapellen. Bischof
Petronius (T 450) soll 1n Bologna (Italien) ach dem Muster der Jeru-
salemer Grabeskirche den Kirchenkomplex VO Sanıto Stefano mıt e1-
NeTr Teilkirche Sanıto Sepolcro errichtet haben In Rom wurde A1L111O 470
als etzter Monumentalbau des Weströmischen Reiches die Rotunde
Santo Stefano Rotondo geweıht.” Die Architektur der Anastasıa be-
einflusste die Baukunst der Romanık (Z Michaelsrotunde in Fulda,
Deutschland, geweiht 822) un: das Aussehen der Karner mMi1t kreistör-
mıgzem Grundriss. In den Kırchen stellte INan Tabernakel un:! elı-
quienbehälter auf, deren Or die Grabeskirche eriınnerte.® Das
Heılige rab 1n Görlitz (»>Görlitzer Jerusalem«) 1in Deutschland, aus

der eıt 1480, oilt als gELrEUESLE Nachbildung der 1n dieser orm
nıcht mehr bestehenden mıiıttelalterlichen Grabkapelle.“
Leopold Schmidt wIıes ZU 'Thema Grabwallfahrten (wıe i11an s1e
Begräbnisstätten VO  — Heılıgen unternahm) aut das Vorbild der Wall-
ahrtenZ rab Christi HY Jerusalem un: dessen zahlreiche Nachbil-
dungen allein 1n Nıederösterreich rund 70 hın

»Dıie Grab-Christi-Kapellen zuurden unabhängig Von den Der-

schiedenen Zeitstilen manchmal als SENAUE Nachbildungen des
Baues ın Jerusalem errichtet. Fın Beispiel dafür hietet die Heilig-
grabkapelle IN Mailberg, die 1 Jahrhundert 101038 einem Johan-
nıterpriester erbaut zworden Sein so[L. In der Barockzeit wurde
der Gedanke nNe  _ belebt, direkte Nachbildungen der Grabkapelle
zuurden beispielsweise In Marıa Lanzendorf UuUnN In Schönbühel CY-

richLet. <

Nıcht 1Ur ständıge Grabkapellen, auch temporare Autbauten 1mM Sınne
der Karwochenliturgie wurden aufgestellt. Im Spätmittelalter befand
sich das Sepulchrum bıs ZU Ustermorgen entweder bei einem Altar

https://de.wikipedia.org/wiki/Grabeskirche_(Nachbildung)
82 LCI
53 https://de.wikipedia.org/wıkıi/Heıiliges_Grab_(G% %o B6rlitz)
84 SCHMIDT:! Volkskunde 55 319
85 L1

203



oder frei 1mM Kırchenraum. Mıt der Holzfigur des Leichnams, der Dar-
stellung der trauernden Frauen, VO Wächtern un Engeln e1-
HE Baldachin wurde eın » Andachtsbild« geschaffen. Die ]äu-
bıgen sollten sıch als Miıtleidende mıt dem Passıonsgeschehen iıdentifi-
zieren. [)as Heılıge rab 1MmM unster VO Freiburg (Deutschland),
1550,; 1St das früheste ganz erhaltene, dessen Verwendung 1n der Laitur-
o1€ VO  - Gründonnerstag bıs Ostern gesichert 1st.9
Im Wıener Stephansdom lässt sıch der Brauch ach 1400 nachweisen.
Das »Grab« Wal eıne Holztruhe mMI1t autf den Deckel gemalten Auter-
stehungsszenen. Die Schmalseıiten zeıgten die schlafenden Wächter.
Wenn 1n der Osternachtsteier der Deckel geöffnet wurde, erblickte
INa  } auf der Innenseıte Darstellungen der Frauen un! des Engels
leeren rab Im Jahrhundert ührten die Steuerdiener der Stadt
Wıen beim vormittäglichen Karfreitags-Gottesdienst 1mM Stephansdom
eın Passıonsspiel auf. Es tolgte eıne theophorische Prozession der
Domherren, der Mitglieder des Stadtmagistrats un der Gottsleich-
namszeche (Corpus-Christi-Bruderschaft) MI1t Fackeln und Kerzen.
Nach dem Allerheiligsten gingen 1er schwarz gekleidete Prıiester, die
auf eıner Bahre die VO Kruzıitix abgenommene Heilandsfigur Lrugen.
Begleitet wurden S1e VO Knaben 1ın schwarzen Röcken, die Wındlich-
ter un hohe Stangen mıt Kerzen hıelten. Die Darsteller des Passıons-
spıels und 24 weıfß verschleierte Frauen mıiıt Kerzen nahmen ebentfalls

der Prozession teil Wiährend diese den Friedhof umschrıtt, wurde
1m Dom das Heıilige rab aufgestellt, laut Inschriuft tTamm(te 6S aus

dem Jahr 1L Dıie Prozession ıng och jer Mal in der Kırche he-
FÜr un:! endete beim Heılıgen rab In dieses, das mıiıt eiınem golde-
nenNn Gıtter un! roten, VO Bürgermeıster versiegelten Seidenschnüren
umgeben Wäl, wurde die Heılandsfigur gelegt. Rundum befanden sıch
Kerzenleuchter und die Kerzen VO 25 Zünften. Danach SEITZiE Man

das Passıonsspiel fort Schliefslich gingen »alle zugleich in der Ord-
HNUNS stillschweigend dreymahle das Grab«87.

86 SCHLAGER:! Wıener Skizzen, 836./20
5/ https://books.google.at/books Hd=XfFkAAAAcAAJ&pg=PT60&lpg=PT60&dq=%

22johann+georg+kurter%22& source=bl&ots=XmQpQdn4ZB&sig=O9SZsXYgJPP
dyOuNıXUQbJAvAGk&hl=de&sa=X&ved=0ahU KEwiUysLex9XOAhVEQBQK
HR23COkQ6AEIHzAC#v=onepage&q=%22johann %20georg %20kurter %22&1=false
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Wıe Ankündıigungen 1m 1/15 bıs 1806 erschienenen » Kaiser-Königli-
chen Hoftf- und Ehrenkalender« der Rubrik »Gewöhnliche An-
dachten und Sollenitäten« un: Berichte 1M »Wienerischen Dıarıum«
(»Wıener Zeıtung«) zeıgen, die Karwochenzeremonien 1mM
18 Jahrhundert eın unumstöfßßli:cher Brauch des Hofes So heißt 1mM
Kalender 1756 für den Dienstag der Karwoche: »Den pflegt der
hbaiserliche Hof der Andacht Hernals Calvarı-Berg aAbzuwar-
ten. «> Üblicherweise besuchten Kaıser und Kaıserin Karsamstag,
me1st 1n Begleitung des Nuntıius, VO (3ästen un: hohen Adeligen, »ZUu

Fuflß$« verschıedene Heıilıge Gräber 1n der Innenstadt. SO Aprıil
1749, Enr »verschiedene« Heıilige Gräber: 28 Maäarz 1750; Uhr,
K 14 Kırchen (Hotburgkapelle, Mınoritenkirche, Kaiserliches Spital
ehem Schauflergasse S, St Miıchael, Königinkloster ehem Josefs-
platz SE Dorotheerkirche, Kapuzinerkirche, Bürgerspital, Hoftkirche
St Augustin); Aprıil 1751 F 30 Uhr, 21 Kırchen: Aprıil 132

Uhr, der geplante Besuch VO  — 20 Kırchen Wr Regen nıcht
möglıch; 21 Aprıl E/Z55 Ühr,. Kırchen: 13 April 1754, Uhr,
18 Kirchen; 1/ Aprıl 1556; Uhr besuchten Kaıser Franz Stephan
und Kronprinz Joseph miı1t Begleitung 71 und die Kaıserın mıt Beglei-
Lung CUull Heılıge Gräber. Die letzte Station bıldete jeweıls die Hoft-
kırche St Augustin, sıch ein Gottesdienst (Hochamt) anschloss.®
Fur die Stadt Wıen Ailt das barocke Heıilige Theater 1n der ehemalıgen
kaıiserlichen Wallfahrtskirche Mariabrunn (Wıen 14) als »unıkal«. Es
befindet sıch, w1e€e eın Geıißelchristus, links neben dem hor 1in der
geNANNTLEN Wiıeskapelle (diese W ar ursprünglıch Marıa Magdalena, se1it
TAL der heıligen Notburga un! 1st selit etwa 1760 dem leidenden Jesus
geweiht). [Das Original der Statue »Christus der Geißelsäule«
STamMmMtT A dem oberbayriıschen Präiämonstratenserkloster Steingaden.
739 bıs 1734 Ort be1 der Karfreitagsprozession miıtgetragen, hatte
INnan S1e A4US Teılen einer älteren Skulptur ZUSAMMENSESETZL. 1738 erbat
die Wißbäuerin Anna orı aus der Gemeıinde die Fıgur und verehrte
S1e 1ın ihrem Haus. Nach wunderbaren Begebenheıiten und Gebetser-
88 http://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno dald=wrz
89 http://www.wieskirche.de/frameset.htm; 1ın Alternmarkt/Triesting (Nıederösterreıich)

1St die Wallfahrtskirche Dornau dem leidenden Heiland geweiht. 1637 ließen 1l1er
Wıener Mariazellwalltahrer eine steinerne Bildsäule mit der Statue des Wiesheilands
aufstellen, die 1in der Folgezeit einer Station der Vıa Sacra wurde Dıie spätbarocke
Doppelturmkirche (1766) enthält Fresken aus der Troger-Schule. Die Kuppelkirche
1st ein Gesamtkunstwerk Zu Thema Passıon.
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hörungen errichtete dıe fromme Tau eıne Kapelle für das Gnadenbild.
1745 erteılte der Abt den Auftrag VACK Bau der » Walltahrtskirche ZAH

Gegeißelten Heıiland auf der Wıes«, deren Weihe 1754 statttand. Den
Mittelpunkt der Wıieskirche bıldet das Gnadenbild des Heıilands
der Geißelsäule, das mehrtach Nachahmung fand Bald entstand auch
die Wıener Kopıe mıt dem Heılıgen Theater. Dessen Leinwandkulis-
SCI] 1n Holzrahmen zeıgen idyllısche Gartenszenen, die eiınem Irı-
umphbogen führen. In diese schob INan dem Kirchenjahr ENTSPFE-
chende Darstellungen e1n. Die Fıgurengruppen sınd (wıe eine Bretter-
krıppe) auf Tateln mıiıt ausgeschnıttenen Konturen gemalt. Die Kulis-
SC  } und Tre1 Szenen (Abendmahl mıiıt Ausnehmung für die Hostie
Judaskuss und Ölberg) un! die Grabwächter blieben erhalten.” Ende
des Jahrhunderts 1efß Pfarrer Franz Weninger Brettfiguren des
Weihnachtsfestkreises rekonstruleren.
In vielen Gotteshäusern stellte INa  a Karfreitag Nachbildungen des
Felsengrabs auf, legte eıne Holzfigur hınein un: hıelt die Grabwache.
Wıener Pftarren un: Klöster schufen jedes Jahr NCUC, eindrucksvolle
Dekoratıonen, WI1€e dıe Augustiner, für die der Hofprediger Abraham

Sancta C'lara (1644—-1709) symbolträchtige Entwürtfe beisteuerte.
16872 schrieb eın Reisender ach dem Besuch:

» Fın heilıges yab War hünstlich un bostbahrer als das andere.
Der meyrwittibten Kayserın ıhres WaATr kostbahrsten, mıt Sılber
auffgeputzet UN gezıeret, oben In der schwebte 1n Engel,
der Brust das Venerabile, MLE Dämanten, Ametisten UunN anderen
Edelgesteinen treflich glänzte, umb UunN umb WAYT e1ine schrifft mıt
Dämanten gestickt. C

Eınıge Anlagen als (Gsrotten gestaltet, andere zeichneten sıch
durch üppıgen Blumenschmuck un:! »7zauberhafte Beleuchtung« AaUus

Lichtetfekte entstanden durch Glaskugeln, die mıt gefärbtem Wasser
gefüllt und den Kerzenschein reflektierten. unge Männer 1mM
Kostum römiıscher Legionäre hielten die Ehrenwache. Kongregatlio-
1C1I Z 40-stündigen Gebet anwesend.?!
Prominente Künstler schufen für Heıilıge Gräber in den Kirchen P OILL-
pose Trıumphbögen, Autbauten und Funeraldekorationen. Eın wert-

volles Beispiel restaurıerte das Bundesdenkmalamt 2012 1n der Stifts-
YO DrEHIO: Wıen, 283; https://www.wien.gv.at/wiki/index.php?title=Marıabrun

ner_Kırche
(SUGITZ: Jahr L 174t.
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kirche Garsten, Es Stammt VO Barockmaler Johann Wenzel
Bergl. Die bıs hohe un: breite Kulissenarchitektur aus den
Jahren FATFTE gliedert die Apsıs der Losensteinerkapelle 1in fünf Ebe-
NIl

Besonders prächtige Heılige Gräber standen in (Süd-) Lirol, W1€e das
Werk VO Huber 1m Dom Brıxen oder die Heılıgen Gräber 1n
Patsch be] Innsbruck un: der Jesuitenkirche VO all 1n Tirol.” Im
70 Jahrhundert ehlten otft die Helfer, den 1L1UT kurze eıt stehen-
den, aufwändigen Autbau durchzuführen. In den etzten Jahrzehnten
kam 6S aber MIt Unterstützung des Bischofs Reinhold Stecher
(1921—-2013) eıner Wertschätzung des Brauchs. Damıt hat
sıch die langjährıige Direktorin des Tıroler Volkskunstmuseums 1ın
Innsbruck, Herlinde Menardı, beschäftigt. S1e stellte test, E 988/89
eLIwa 0 Heılıge Gräber mıiıt Kulissenteilen wıeder aufgestellt wurden.
Dıie ersten Nachrichten VO  3 älteren Grabtypen ftand S1Ee VO  e} 1343 für
Neustift 1mM Stubaital und 1445 für Sterzıng (Südtıirol). Im Miıttelalter
wurde nıcht, WI1e spater, die Hostıe, sondern ein Kreuz 1mM Ostergrab
deponıtert. S1e schreibt: »In der Hälfte des Jahrhunderts entstand
das Exposttionsgrab, das sich dıe Jesuiten IN besonderer Weiıse
nahmen. EDıie eUuUC Grabform, die MLE Scheinarchitektur UuUN
großem Figurenreichtum dem Prophetenwort »sepulchrum CIUS erıt
gloriosum: folgt, bestimmt das Ostergrab In Barock un Rokoko B
Neben dekorativen zwerden auch mechanische Mittel eingesetzt.«
5797 stand 1in der Innsbrucker Jesuitenkirche eın solches Grab, das
Kaıser Ferdinand HE 7zweımal besuchte un! das bald Nachahmung un
orofßen Anklang be] der Bevölkerung fand Dıie Grabautfbauten über-
standen die Josephinischen Retormen. 17872 entschied der Kaıiser, »€e$

liege solchen Schaustellungen nıchts, zweshalb MAN CS auch nıcht
nötıg hätte, (WAZ allgemeinhin UNLETISAZENS. Nur die spielhaften rab-
legungs- un Auferstehungszeremonien wurden verboten. Während
der bayrıschen Besatzungszeıt (1805—1814) die Ostergräber 1n
Tirol verpont, doch entstanden S1e bald danach wiıieder. Im Jahr-
hundert verursachten die beiden Weltkriege un: die Liturgiereform

92 http://www.bda.at/text/136/Denkmalpflege/1 8864/Das-Heilige-Grab-der-ehem-
Stiftskirche-von-Garsten: https://www.dioezese-linz.at/portal/home/news/article/
22728.html

43 { @1! 2/182$

O#



VO 1955 das Abkommen VO Brauch, dessen Renaılssance sıch 1n den
1980er Jahren 1abzeichnete. Dabe]l engagıerten sıch die Schützenkom-
panıen als Ehrenwache.**

» Die liturgische Vergegenwärtigung des Heiligen Grabes hatte siıch
schon ım Jahrhundert entwickelt. Ende des Jahrhunderts
beschreibt die >Concordia yegularıs« des unstan dıe Von Jeru-
salem übernommene Kreuzverehrung Karfreitag. Zum Schluss
der Feıer zuurde das Kreuz ın e1INeEYrT grabartıgen Höhle Altar
niedergelegt. Dıie vestlichen bonsekrierten ostıen »begrub« MAN

nık dem KYeuz. i Dıie Jesuniten entwickelten AaAnnn seıt dery
Hälfte des Jahrhunderts den Brauch, die merhüllte Monstranz

ım Yyab au  en Weil die Grabesruhe Jesu auf 40 Stunden he-
rechnet zuurde entwickelte sıch Heiligen vab das > Vierzig-
stündige Gebekt:.

Damıt W ar dıe Anbetung des Allerheiligsten verbunden. [)as und-
schreiben »Über dıe Feıier VO (Istern un ıhre Vorbereitung« der
Kongregatıion für den Gottesdienst VO Janner 1988, Nr. 55f be-
stimmt jedoch anderes.
Gründonnerstag:

»Das Sakrament wird ın den Tabernakel gestellt un dieser zwird
geschlossen. ıne Aussetzung MLE der Monstranz ıst nıcht zulässig.
Der Aufbewahrungsort soll nıcht die Form des »heiligen Grabes
haben:; MAN meide auch den Ausdruck ‚Heilıges Grab< Der Aufbe-
wahrungsort ıst nıcht AZu da, das Begräbnis des Herrn darzustel-
len, sondern das eucharıstische YOoL für dıe Kommunıon
Karfreitag aufzubewahren. Den Gläubigen soll nahegelegt WEeTr-

den, nach der Messe des Gründonnerstags e1InNe nächtliche nbe-
LUNG in der Kirche “Or dem Allerheiligsten halten. Dabe: hann
e1n Teıl des Johannesevangeliums (Kap 13-17 gelesen werden.
Diese Anbetung soll aber ach Mitternacht ohne jede Feierlichkeit
SEeIN, da der Iag des Leidens des Herrn Annn schon angefangen
hat. q

Karfreıitag:
»Nach der Feıer z0ird der Altar abgedeckt FEl In der Kırche bann
eın Ort für das Kreuz vorgesehen werden (Z:B die Kapelle,

94 MENARDI: Gräber, 159—1 http://www.tiroler-schuetzen.at/php/das_heilige_grab,
464,27881.html

95 FAUX:! rab
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Gründonnerstag das Allerheiligste cmsgesetzt War), dıie Gläubi-
ZCN P$ verehren UuUN S$ZE stall davor heten bönnen.«

Karsamstag:
» Fın Bıld Christı Kreuz, ım yab ruhend oder ZU Reich des
Todes hinabsteigend das das Geheimnis des Karsamstags Aarı-

schaulicht, oder auch e1in Bıld der schmerzhaften Mautter, hann ın
der Kiırche ZUY Verehrung der Gläubigen aufgestellt werden.«

Dıiıe Normen sollten bewirken, dass die »Übungen der Volksfirömmig-
keıit« dem »Gelst der Lıiturgie entsprechen«.” Wurde früher eıne MOg-
liıchst prächtige Gestaltung angestrebt, berührt heute das »Grab« ın
der Krypta der Wıener Jesuitenkıirche durch seine Schlichtheit.
ST (Ostern ildete das Heılıge rab die Kulisse für die geistlichen
Schauspiele der Auferstehung Christı. Osterspiele 1m Miıttelal-
ter die Altesten geistlichen Spiele. Am Begınn der liturgischen Feıier
stellten s1e den Gang der trauernden Frauen SE rab dar, die den
ersten Zeugen der Auferstehung werden sollten (Mt 28,1—8;
16,1—8; ‚1—12:; Joh 20,1-31) Anders als ın der bıblischen Überlie-
ferung dem Engel der Grund ıhres Kommens bekannt 1sSt pfleg-
ten s1e mıt ıhm ein Frage- und Antwort-Spiel als Wechselgesang. Der
Engel tragte, WEeN die Christinnen 1mM leeren rab suchten (>Quem
quaerıtıs «) Auf ıhre Antwort, Aass D Jesus der Gekreuzigte ware,
folgten die Verkündigung der Auferstehung und der Auftrag, davon
Zeugnis geben.
Zu den Schätzen des Stittes Klosterneuburg zählt der romanısche Ver-
duner Altar AaUus dem Jahr 1181 twa Z gleichen eıt (Handschrift

ührten dıe Chorherren das Klosterneuburger Osterspiel, eın
durchgehend SCSUNSCIHLCS Musık-Drama ber Jesu 'Tod und Auterste-
hung, auf. Es enthält den (um das Jahr 1100 entstandenen) äAltesten H-
turgıischen Gesang 1n deutscher Sprache: »Christ ıst erstanden VO der
Marter alle Des solln Z01Y alle froh SeIN; Christ Ul Trost se1In.
Kyrieleis,.«

J6 http://www.bistum-augsburg.de/Hauptabteilung-VI/Glaube-und-Lehre/Glaubens
lehre/Glaubensfragen/Heiliges-Grab

97 http://austria-forum.org/af/ Wissenssammlungen/ABC_zur _ Volkskunde % 96
sterreichs/Ostern/Essay_Ostern
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ÄNHANG

Lıiste der Kalvarienberge eic. 1n Niederösterreich nördlich der Do-
Nau

Auggenthal (HL)
Kreuzıgungsgruppe, Ende 18 Jahrhundert

Bisamberg (KO)
Kalvarıenberg Anstıeg des Kirchenhügels, MmMI1t elf treiplastı-
schen Kreuzwegdarstellungen AUS Sandsteın, 1691
Heiliggrabkapelle

Burgschleinitz (HO)
Steinkreuz, 161
Schmerzensmann, 1803

Diepolz MI)
Heiliggrabkapelle, ; Fe Jahrhundert

Eggenburg (HO)
ÖOlbergrelief (Epitaph) der Stadtpfarrkirche, Jahrhundert
Kalvarıenberg Vıtusberg mıt sechs Statıonen, 16/0/1725 und
monumentaler Kreuzıgungsgruppe, 1688
Heiliggrabkapelle, VOT 16/5; seitlıch Fıguren CCe Homo und Ma-
ter Dolorosa, 1L45

Enzersfeld (KO)
Kreuzıgungsgruppe be1 der Pfarrkirche, 1F

Ernstbrunn (KO)
Urlaubergruppe, 1720

Falkenstein (MI)
Kreuzwegstationen, Fıgurengruppen AaUus Sandsteın, 1670/80;
Holzkruzifix, Jahrhundert

Frauendortf (HL)
Kreuzigungsgruppe mıt Marıa Magdalena, Rochus, Jakobus, 1792

Freischling (KR)
Urlaubergruppe, 1866

Horn (HO)
Olberggruppe, Viertel 18 Jahrhundert

48 Aus DrHı0-Handbuch Niederösterreic nördlich der Donau zusammengestellt VOIL
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attau HO)
Christus der Geißelsäule, spätbarocke Kreuzıgungsgruppe

Kettlasbrunn (MI)
Bildsäule CCe Homo (»Christus aut der Rast«), 16851

Langenlois (KR)
Bildstock MIt Passıonsszenen, 1660

Langenzersdorf
Schmerzensmann und Geißelsäule in der Pfarrkirche,
Antang Jahrhundert

Maiersch (HO)
W e1 Urlaubergruppen, Jahrhundert

Mailberg (HL)
Heiliggrabkapelle, Jahrhundert

Matzelsdorf (HO)
Steinfigur CCe Homo, Hältfte 18 Jahrhundert, mıiıt Vera Icon,
1808
Bildstock mıt Kreuzıgungsgruppe, Jahrhundert

Matzen (GF)
Kreuzıgungsgruppe miıt Heılıgen un:! Fıgur des Auferstandenen,

1700 moderne Aufstellung
Mistelbach (MI)

Kreu;igungs gruppe miıt Steinfiguren, 1675,
un! Olberggruppe, 1685, SOWI1e kreuztragender Christus
VOLr der Pfarrkirche

Moniholz (ZT)
Christus der Geißelsäule 1n der Ortskapelle, 18 Jahrhundert

Nappersorf (HL)
Kreuzıgungsgruppe auf dem Friedhof, 19728
Urlaubergruppe

Obermarkersdorf (HL)
Urlaubergruppe, 1767

Palterndorf (GF)
CCe Homo un Pıeta, Hälfte 18 Jahrhundert

Pillersdorf (HL)
Kalvarıenberggruppe, 1730

Pillichsdorf (MI)
Kreuzigungsgruppe mi1t bemaltem Holzkreuz, Jahrhundert
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Poysdort (MI)
Kapelle mM1t barocker Olberggruppe, Mıtte 18 Jahrhundert

Pulkau (HL)
Monumentale Kreuzıgungsgruppe aut dem Friedhof, 1720 1/ 70
1862

Raggendorf (GF)
Weıithin sichtbare, bemerkenswerte Kreuzıgungsgruppe, 1733

Retz (HL)
Weithin sıchtbare, bemerkenswerte Kalvarienberganlage, PEnF
Heıiliggrabkapelle iın der Stadtpfarrkirche

Roggendorf (HO)
Kruzifix MI1Tt Marıa Magdalena, Viertel 18 Jahrhundert

Sachsendorf (TU)
Ortskapelle mMiıt Kreuziıgungsgruppe, 19 Jahrhundert

St Bernhard (HO)
Tabernakelpfteiler mı1ıt Passıonsszenen, 1656

Schönberg Kamp (KR)
Kalvarıenberg miıt elt Kreuzwegstatıonen, LF
Urlaubergruppe, 1: FA

Staatz (MI)
Kalvarıenberg, 1743

Stietern (KR)
Kalvarıenberg mı1t bildstockartigen Stationen un! Kreuzıgungs-
SIUDDC AaUus Sandsteın, 1702 dabei »Bufssteine«, Urlaubergruppe

Stockerau (KO)
Urlaubergruppe, 171

Stockern (HO)
Kalvarıenberg, 1643

Stoitzendort (HO)
Kreuzıgungsgruppe 1in der Kellergasse, 18729

Stranıng (HO)
Urlaubergruppe, 1761
Christus der Geißelsäule, 1764

Strögen (HO)
Siule mı1t CCe Homo, Hältfte 18 Jahrhundert

Thunau Kamp (HO)
Kalvarıenberg mI1t sechs Nischenkapellen (auf olz gemalte Passı-
onsszenen) un! Kreuzıgungskapelle, 1686
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Untermarkersdorf (HL)
Urlaubergruppe 1n der Kellergasse, 1778

Unterranna (KR)
Kalvarıenberg mı1t Stationsbauten un! Kapelle, Viertel 18 Jahr-
hundert

Unterretzbach (HE)
» Retzer Marter«: Wegkapelle mıt CCe Homo und Fıguren, Ende
18 Jahrhundert

Wilfersdort (MI)
Kalvarıenberg mı1t 1er steinernen Fıgurengruppen, Holzkruzitix
und Rosalıenkapelle, Hältte LE Jahrhundert
Heıiliggrabkapelle auf dem Friedhof, gestiftet 1674

Wolkersdorf (MI)
Abguss der » Wolkersdorter Reliefs«, Ölberg, Vera Icon, Christus
mMI1t Apostel (Original 1STt eın Steinrelief

Wullersdort (HL)
Kreuzıgungsgruppe, 17788

Zabernreith (WT)
Ortskapelle mıt Ölbergbild Jahrhundert und Kreuzwegstatl1o-
nen in Hinterglasmalerei
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